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Nr. 549. Abend: Ausgabe, 


Vollmars Vertheidigung. 


In der „Münchener Poſt“ vertheidigt ſich der ſocialdemokratiſche 
Abgeordnete v. Vollmar gegen die ihm ſeitens des officlellen Haupt⸗ 
organs der Partei gemachten Vorwürfe, er ſei „Optimiſt.“ Nach 
einem uns in den „M. N. N.“ vorliegenden Réſumé geht Vollmar 
bei ſeiner Abwehr davon aus, daß die „Beſſerung“ der Verhältniſſe 
im Sinne der Socialdemokratie entweder mit einem Schlage, etwa 
durch einen revolutionären Umſturz der Verhältniſſe erfolgen oder 
langſam und allmälig, auf dem Wege der organiſchen und natürlichen 
Fortbildung erwachſen müſſe. Er ſelbſt glaubt nicht an die Moͤglich⸗ 
keit eines gewaltſamen und vlöͤtzlichen Umſturzes und er weiſt nach, 
daß die überwiegende Mehrzahl der „Genoſſen“ ſeine Anſicht theile. 
Wenn man aber jene erſte Eventualität annehmen will, dann darf 
man allerdings nicht „parlamentiren“ und pactiren, dann iſt der 
Standpunkt der „Jungen“ der einzig richtige. Weder das Partei⸗ 
organ noch die namhafteren Führer der Partei bekennen ſich aber zu 
den „Jungen“, wie dies ſchon der neue Programmentwurf mit ſeinen 
Forderungen an die gegenwärtige Geſellſchaftsordnung beweiſt. 
Aus der Erkenntniß der langſamen Fortentwicklung reſultirt die Noth⸗ 
wendigkeit, für die unmittelbare und ſchrittweiſe Beſſerung zu 
arbeiten; das kann aber nur geſchehen, wenn man eine Beſſerung 
der Lage des Volkes unter der heutigen Staats- und Ge⸗ 
ſellſchafts ordnung für thatfählih moglich hält — denn ſonſt 
wäre die ganze Thätigkeit der Socialdemokratie „eitel Spiegel: 
fechterei und Zeitvergeudung“. Bebel habe kürzlich auð- 
geführt: „Der Staat der herrſchenden Klaſſen wird ſich niemals zu 
mehr als zu unbedeutenden Conceſſionen herbeilaſſen.“ Das 
könnte wohl einer der „Jungen“ geſagt haben; denn wozu 
die Kraft auf eine Arbeit verwenden, von der ‚nie: 
mals“ mehr als „unbedeutende“ Ergebniſſe zu erwarten find? 
Herr v. Vollmar hält den Peſſimismus Bebels für durchhaus verwerflich, 
wenn auch für begreiflich; denn die Partei habe durch die Erfahrung, 
daß ſich den Forderungen, die ihr als durchaus einfach und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich erſcheinen, vielfach ein fo zaͤher Widerſtand entgegenſetze, 
viele Enttäuſchungen erlitten; aber eine große Partei dürfe ſich da⸗ 
durch nicht entmuthigen laſſen. Andererſeits herrſche in weiten 
Kreiſen der Glaube, daß der Zuſammenbruch der gegenwärtigen Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ und Staatsordnung, ſowie der Anfang des ſocialiſtiſchen 
Reiches (Hon in allernächſter Zeit bevorſtehe. Das habe ſelbſt Bebel 
in feiner Programmrede im Sinne gehabt, als er es für „leicht 
moglich“ erklärte, „daß wir die ganze ſocialiſtiſche Geſellſchaft ver- 
wirklicht haben, ehe eine der an den heutigen Staat gerichteten For⸗ 
derungen erfüllt iſt.“ Gerade der nächſte Krieg biete ſehr viel 
Chancen für eine Veränderung der Geſellſchaft im heutigen Sinne. 
Herr v. Vollmar ſagt dazu: 

9 ermidte id: jenen Glauben au tetlen = fö: withe 2 b feine agi 
25180 verrichten. pong © aft, welcher das taufen rige iD nabe s 
fab, legte ganz folgerichtig die Hände träumend in den Schooß. ba jaf 
doch im Vergleiche mit der unmittelbar bevorſtehenden Herrlichkeit alles 
unbedeutend und nichtig war. Der in einem ähnlichen Gedankenkreiſe 
lebende Socialiſt aber kann füglich nichts Beſſeres thun, als m je nad- 
dem er mehr theoretiſch oder praktiſch veranlagt ift — Er al, die 
kleine noch übrige Friſt mit Speculationen ber die i 125 en der 
kommenden Geſellſcaftzorganiſction zu verkürzen ober ae ie Comz 
mifiion zu bilden, welche die alte Geſellſchaft liqui Er haften 5 

Aber die Annahme einer fo (hnellen und fo ſprung mgeſtal⸗ 
tung widerſpreche in jeder Beziehung den vorhandenen Thatſachen 
und den Geſetzen der geſellſchaſtlichen und ſtaatlichen Entwicklung. 
Wohl mehren ſich die Zeichen des Alters, des Niedergangs der gegen⸗ 
wärtigen Eigenthums ordnung; 
verbraucht. 

„Die Capitalconcentration, die Entwicklung des Großbetriebes, 


Zweinndfiebzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


in wenige febr 


bei uns in Deutſchland, in erheblichem Umfange vorhanden, noch ſind de 

ee das Kleinbürgerthum und der Bauernſtand keineswegs ganz 
rmürbt. 

f Die Socialdemokratie ſei groß geworden, aber fie verfüge noch 

nicht einmal über die Mehrzahl der offentlichen Meinung ſelbſt in 

der Arbeiterklaſſe. 

„Die Theorie der plötzlichen, ungeheuren, ich möchte ſagen dramatiſchen 
Umwälzungen hat ſich auf allen Gebieten als unhaltbar erwieſen. Das 
reinen Tiſch machen, das plötzliche und gründliche Abſchließen eines alten 
Zuſtandes giebt es in der Entwicklung der Geſellſchaft ſo wenig, wie in 
der der Natur. Alles ift ein langſameres oder ſchnelleres, aber ſtets all- 
mäliges, ſchrittweiſes Umgeſtalten, bei welchem Altes und Neues neben 
einander herläuft, bis letzteres ſchließlich die Oberhand gewinnt. Der 
Capitalismus wird ſo wenig plötzlich vergehen, als er plötzlich entſtanden 
iſt; und wenn einmal der Socialismus das Uebergewicht erreicht haben 
wird, ſo wird er ſich 1 mit einer Anzahl vorgefundener wirth⸗ 
ſchaftlicher und politiſcher Thatſachen eincichten müſſen, wie ſein Vor⸗ 
gänger das Erbe des Feudalismus antreten mußte und letzteren nur all: 
mälig aufzulöſen vermochte.“ 

Ganz verkehrt ſei es aber, von einem Kriege Förderung der 
ſoclaliſtiſchen Idee zu erwarten. Sowohl der Aufſchwung des Na⸗ 
tionalgefühles, wie die Schwächung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
würde der ſchwerſte Schlag für die Socialdemokratie ſein. Deshalb 
ſei er für jede den Frieden ſchützende Maßregel; beſtehe ſie in der 
Verbreitung des Gedankens der Völkerverbrüderung oder in Map: 
nahmen der Inhaber der öffentlichen Gewalt. 

Man ſieht, Herr v. Vollmar beharrt auf dem Standpunkt, den 
ihm der „Vorwärts“ als unſocialdemokratiſchen „Optimismus“ ver⸗ 
übelt. Unter ſolchen Umſtänden iſt denn doch nicht ausgeſchloſſen, 
daß über den ſüddeutſchen „Genoſſen“, der den Grundſatz „Alles 
muß verrungenirt werden“, nicht unterſchreibt, in Kürze ein partei⸗ 
officielles Ketzergericht abgehalten wird. 


Bolitiihe Ueberſicht. 
3 2 Breslau, 8. Auguft. _ 

Zur Stichwahl in Tilſit, die geftern stattgefunden, über deren 
Ausfall aber zur Stunde noch keine Nachrichten vorliegen, ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“: 

Die Conſervativen haben den zwiſchen der Hauptwahl und der Stich⸗ 
wahl liegenden Zeitraum nach allen Richtungen ausgenutzt, um ihrem 
Candidaten zum Siege zu verhelfen. Aber fie find nicht nur auf die 
eigene Kraft angewieſen geweſen, ſondern die Blätter des Kreiſes haben 
fortgeſetzt berichtet über amtliche und private Wahlbeeinfluſſungen aller 
Art, die an die ſchlimmſte Zeit der Aera Puttkamer erinnern. Der 
Regierungspräſident Steinmann hat den Wahlkreis auch vor der Stich⸗ 
wahl wieder bereiſt, und ebenſo haben die Landräthe es an directer und 
indirecter Theilnahme an dem Wablkampie nicht fehlen laſſen. Die 
freiſinaige Partei war lediglich auf fih ſelbſt und ihre eigene Kraft an-z 
8 Der litthauiſche Candidat Dr. Brozeit hat allerdings ſeine 

öl bei der Stichwahl ihre Stimmen für den frei- 


3 Stimmen betrugen bei der Haupt: 
wahl aber nur 84. Die ſocialdemokratiſche Varteſleifung hatte Wabl⸗ 


Die Generalverſammlung des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Alpen. 
; ) vereins in Graz nehmen die Herren Cze chen zum Anlaß, ihrer Ab: 
aber noch habe ſie ihre Kräfte nicht] neigung gegen das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß Ausdruck zu geben und 
ihren ſlavophilen Empfindungen erneut Luft zu machen. Die „Politik“ 
die citirt unter gleichzeitiger Denunciation der Begrüßungsrede des Bürger: 


Minorität, welche ſich an einem 
konnten auf ernſte Männer 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitn 
pgs awermaL 


welche Sonntag einmal, Montag 
an den übrigen Tagen dreimal erſchetnt. 


Sonnabend, den 8. Auguſt 1891. 


——— ———— — — OR EEE 
Herausbildung einer ſchroffen Spaltung der Geſellſchaft in zwei Klaſſen,] meiſters Portugall die Begrüßungsanſprachen für die Serben und 
i Reiche und in Millionen völlig Enteigneter macht unauf⸗[Bulgaren in Prag, welche man als Verratb an der Staatshobeit 
börliche Fortſchritte; aber noch find Mittel. und Kleinbetrieb, 1 Oeſterreichs bezeichnet und ſagt: „Der Bürgermeiſter einer öſterreichiſchen 
Stadt erhebt ſich und feiert die Zuſammengehörigkeit der öſterreichiſchen 
Deutſchen mit den Reichsdeutſchen, ja man ſendet ein Huldigungs⸗ 
telegramm an den Kaiſer Wilhelm; und da regt ſich kein Lüftchen, da 
bleibt Alles ſtill, denn die Demonſtrationen gingen ja von den Deutſchen, 
den ſtaatserhaltenden Deutſchen aus und die dürfen ſich Alles erlauben. 
Wir verlangen, daß wir mit gleicher Elle gemeſſen werden. Wir werden 
uns auch das Recht nicht ſchmälern laffen, ſtammver wandte Gäſte der 
Ausſtellung herzlich zu begrüßen. Diejenigen aber, die unausgeſetzt nach 
Deutſchland ſchielen, haben am wenigſten das Recht, über Andere zu 
urtheilen. Sie haben ihr Urtheil mit der Huldigungsdepeſche an Kaiſer 
Wilhelm verwirkt.“ Sehr ſchön! — Eine andere Huldigung an das 
Slaventhum leiſtete man ſich auf dem zur Zeit in Prag verſammelten 
czechiſchen Lehrertage, indem einer der Redner den Wunſch aus⸗ 
ſprach, daß jeder czechiſche Lehrer ſich der Kraft des großen Slaventhums 
bewußt ſei und daß er dieſes Bewußtſein auch den jungen Kinderſeelen 
einimpfe. Der Redner begrüßte ſodann unter großem Applaus die an⸗ 
weſenden flavifhen Gäſte. Auf dieſen Toaſt antwortete ein Kroate, 
welcher ſagte, daß im Bereiche des Slaventhums die Sonne nicht 
untergeht. Unter Abfingung nationaler Lieder wurde der Kroate von 
den Czechen auf die Schultern gehoben und durch den Saal getragen. 


Die Auffaſſung, welche die liberale Partei Ungarns von der Sitzung 


des ungariſchen Abgeordnetenbaufes vom 6. d. Mts. und der Erz 
klärung des Miniſter⸗Präſidenten hat, dürfte aus den folgenden Sätzen 
einer vom „Peſter Lloyd“ angeſtellten längeren Betrachtung erſichtlich 
werden: - 
Es wäre Schönmalerei mit gleißenden Farben, welche dem Sonnen: 


lichte nicht Stand halten, wollte man behaupten, daß während der Rede 
des Miniſter⸗Präſidenten beſonders gehobene Empfindungen in 
den Reihen der liberalen Partei gebherrſcht haben. Das lag wie der 
Dämmer eines regengrauen Tages auf den Gemütbern, und die Zeichen 


ungeminderter Sympathien für den Führer, welche häufig geng an. 
Doch wahrlich nicht durch die Schadenfreude der politiſchen 


N konnten doch den trüben Grundton der Stimmung 

n. 

Gegner wurde die Deprefjion 7 dieſe kindiſchen Ausbrüche einer 
ußerſt fragwürdigen Erfolge berauſcht, 


den Glauben an die gute Sache erſchüttern. Aber wenn 
von einer Beitattungsfeierlichfeit ſprach, hat er ungefähr das richtige 
Wort geſagt. Ja wohl, die große Reformgemeinde im Parlamente und 
draußen im Lande, welche ſeit zwanzig Jahren die Sehnſucht nach der 
Neugeſtaltung Ungarns im Herzen trug und welche nach der Bewäl⸗ 
tigung der finanziellen Noth ſich zu der Zuverſicht emporhob, daß nun 
nach langem vergeblichen Harren Dank der Opferfreudigkeit des 
Volkes, welches jenes gewaltige Hinderniß allen Fortſchrittes aus 
dem Wege geräumt, Dank der Fortdauer des äußeren Friedens, 
welcher die ſchöpferiſche Arbeit begünſtigt, endlich, endlich die Zeit 
der Erfüllung gekommen ſei, ihr iſt heut 
die Grundlage, auf welcher das ſtolze Zukunftswerk in die 
Höhe wachſen ſollte, urplötzlich in den Boden verſunken. 


Und die Nation in ihrer Geſammtheit, welche in Wirrniſſen und Prü⸗ 


fungen, in ihrem Ringen nach den Gütern ſtaatlicher Wohlfahrt und 


des nationalen Aufſchwunges für die Gegenwart und die kommenden 


Geſchlechter, all ihr Hoffen und allen ihren Glauben nicht auf di 8 
terielle Kraft des Landes, ſondern auf die Machtfülle A die mora 
liſche und politiſche Superiorität des ungariſchen Parlaments gründete, 
ihr iſt es, als wäre dieſe Stütze zuſammengebrochen an dem Tage, da 
der Sieg der parlamentswidrigen Minoritäksherrſchaft beklagenswerthe 
Wahrheit geworden. Das ift allerdings eine tieftraurige Doppel- 
beſtattung und es ging wirklich wie ein Verweſungsbauch durch das 
Haus; beneidenswerth Diejenigen, welche bei folder een an den 
luſtigen Parteiſchmaus denken können, und beneidenswerth nicht minder 
Diejenigen, welche ſolchen Modergeruch wie erfriſchende Bergluft ge⸗ 
nießen. Daß die liberale Partei zu ſolchen Freuden und Genüfßen nicht 
disponirt iſt, begreift ſich wohl von ſelbſt. 

Aus Petersburg wird der „N. Fr. Pr.“ unterm 6. d. Mts. de: 


en Eindruck machen, am allerwenigſten 
err Ugron 


u Mutbe, als wäre 


e ” „ Nachdruck verboten. 
Die Glückszäger. w 


as qp von Alerander Römer, Kordelia lächelte ein wenig verächtlich. 
Die a” atte ſich mit hellem Klingelton geöffnet, und vor] mein Leben genommen, Anton. 
1 fand Herr Merlinsky, — ein feiner, geſchniegelter Gentleman] anderes gekannt als Arbeit und könnt' fie nicht mehr miſſen, paſſe] doch jeit lange ſchon nicht mehr, und darum werde ich auch von ihm 
m ri ganz veränderten Geſicht. Das Treuherzige, Kernige, das] daher auch nicht zu Dir.“ loskommen. Das Beſte bleibt mir.“ Sie hatte ſich aufgerichtet, 
m früher darin geſpiegelt, hatte einem blaſirt geckenhaften Ausdruck „Jawohl, es it gut, es it recht fo.’ Merlinsky war aufgeftanden ihre Thränen getrocknet und blickte um fih in der netten, wohlhäbigen 
ie gemacht. Es war etwas Forcirtes in feinem Auftreten und und hatte im Affect feine Hände fo geballt, daß die feinen Glacé⸗] Umgebung. 
igi was nicht angenehm berührte. handſchuhe geplagt waren. „Ich kann Dir indeß ſagen, es giebt Fritz Behrens ſtand und ſchaute ſie wie verzückt an. Sie achtete 
6 „Guten Tag, Kordelia, na, wie geht es? Und wie geht das] manche, welche anders denken als Du, und in dem Merlinsky etwas f| feiner nicht, hatte ihn im Augenblick beinahe vergeſſen, und er fagte 
9 Ah! Fritz Behrens, — hab wohl ein tête-à-tête geſtört, [anderes ſehen, als Du — Damen, hochgeborene Damen, Comteſſen, kein Wort. Er drückte ihr nur ein paarmal herzhaft die Hände, ehe 
wie! Er lachte — es klang häßlich in dem kleinen, ſtillen Raum. die dem Künſtler ihre Huldigungen bringen, ihn mit ihrer Gunft|er ging und bewegte die Lippen, als wollte er etwas fagen, aber das 
£ Kordelia hatte fih gefaßt, im erſten Augenblicke hatte ihr Herz fo [auszeichnen und ſtolz wären, feinen Namen zu tragen.“ Herz war ihm zu voll. 
ſtürmiſch geklopft. „Mache keine Witze, Anton,“ ſagte ſie ernſthaft, „Ich weiß es,“ erwiderte Kordelia ruhig. „Einſtweilen ift es 2 x 5 
„oder vielmehr, ich ſollte wohl anders reden und Sie und Herr wohl die rothhaarige Comteſſe allein, und wenn ſie Dich und Du ſie Auf Miß Hettys klarer Stirn lagen Wolken. Sie war es ge 
Merlinsky fagen — Halta mir zu gute, wenn ich's fo raih nicht] heirathen willt, fo fehe ich Dir wenigſtens nicht mehr im Wege.] wohnt, zu denken, ſich Rechenſchaft zu geben über die Motive ihres 
kann und den neuen Namen überhaupt nicht lerne. Aber wilt Du Ich kenne fie nicht, weiß nicht, ob es ein Glück für Dich it, ich] Handelns, und fie tadelte fih, weil fie ſich eine lange Weile einer 
Dich nicht jegen, — da — das iſt der Stuhl für die vornehmen] wünſche es Dir aber, — ehrlich und ohne Groll, Anton.“ Sie Paſſtvität überlaſſen, die gar nicht in ihrer Natur lag. „Es muß 
Kunden. Fritz Behrens hat mir eben dieſes Blatt gebracht und] ſtreckte ihm ihre Hand hinüber über den Ladentisch, er zögerte, ob er ein Ende gemacht werden,“ murmelte fie für ſich, aber ihre Mienen 
mir von Dir erzählt, und — es klingt ja alles ſehr ſchön und feinſchlagen ſollte, er ſah ſcheu und finſter in ihre klaren Augen, die erhellten -fih nicht über dem Entſchluß. Leo fah in letzter Zeit blag 
brillant — —“ ; jetzt fo traurig waren. Dann legte er langſam feine Rechte in die] und leidend aus, er war nero und ruhelos geworden, konnte ſie 
„Du glaubſt es aber doch nicht, oder achteſt es doch nicht — ja, ihre und fagte tonlos: „Alfo Adieu, Kordella — bedenke es wohl, f fih noch täuſchen über die Urſache feines veränderten Weſens? Sie 
ich weiß das,“ warf er in einem übermüthig hoͤhniſchen Tone ein, Du Haft es gewollt.“ lebte jetzt ſeit Jahren in vertrautem Verkehr mit ihm und ſeiner 
„ich habe es längt aufgegeben, es Dir begreiflich zu machen.“ „Ja — ich habe es gewollt.“ Familie, tauſend kleine Züge hatten es ihr kund thun müſſen, wie 
Es entſtand eine kleine Pauſe. Kordelia ſchwieg. Fritz drehte Er wandte ſich ſchwerfällig und ging ohne Fritz Behrens zu [eine Neigung, langſam emporgewachſen, fih bet ihm zur Leidenſchaft 


dunke geſteigert, welche er mühſam beherrſchte und unterdrückte. Sie hatte 


den Bes) mit verhaltenem Ingrimm feinen beuligen Filzhut zwiſchen] grüßen hinaus. 
ngern, und Herrn Merlinskys Lackſtiefel knarrten. Sie ſank auf den Stuhl, als er die Thür geſchloſſen, und ver⸗ e Da Beherrſchung gezwungen durch ihre conſequent aus⸗ 
weichende Haltung. 


Roadia in wollen wir nicht der Sache ein Ende machen,“ begann] barg ihr Geſicht in den Händen über dem marmornen Ladentisch. 
„Kordelia! Fräulein Kordel! Sie — Sie find zu gut, um über] eine Gelegenheit geſucht, ſich auszuſprechen, daß es ſtürmiſch in ihm 


nur zu baita pam Ton, dem man einen unterdrückten Schmerz 
daß Du noch zu 5 „es it gutmüthig und ehrenwerth von Dir, den Hanswurſt zu weinen,“ ſagte Fritz grollend. aufgeflammt war; durch einen kühlen Blick, durch eine geſchickte 
wäre das alte Verhält, mmf und den Schein noch halten willſt, als Sie ſchüttelte den Kopf und erhob das in Thränen gebadete] Wendung hatte fie ihn fetë in feine Schranken zurückgewieſen. 
gelöft, und wozu uns rn noch im Stand, es iſt aber lange auf-! Geſicht. „Laſſen Sie uns nicht hart fein, Behrens, er it nicht] Tagelang hatte er fie dann gemieden, war zurückhaltend, formell, ver- 
Recht abſtreifen, wie Du ee Du kannſt's ja mit Fug und ſchlimmer als hundert Andere in feinem Fall. Sagen fie nicht alle] letzt geblieben, bis das tägliche Verkehren doch allmälig den alten 
— — fieh! mein Liebster, dr alten Namen abgeſtreift, und ich] nach Geld und meinen, dann hätten fie alles Glückes Fülle? Ich herzlichen, vertraulichen Ton wiederhergeſtellt. 
Mertens und war ein Arbeiter dem ich Treue gelobt, hieß Anton] weiß es befer, Gott fei Dank! Ich habe zu ſchwere Zeiten mit der Auch die Generalin war ſtiller und verſtimmter geworden, auch 
gar nicht.“ ‚ den Herrn Merlinsty kenne ich] Mutter gehabt, als ich noch klein war und ihre Kräfte nicht reichten. [fie litt unter dieſem unerquicklichen Zuſtand, an ihr nagte die Sorge 
„So — jo — alfo Du giebſt mir b Da it mir die Sehnſucht nach der Arbeit aufgegangen. Wenn] um den ſich in aufreibenden Kämpfen verzehrenden Sohn. War es 
ich bin s zufrieden, es mag ja auch bef, Abſchled — gut, Kordelia, ich nur meine Finger erſt fo weit rühren könnt', um Ordentliches recht von ihr, fo mit den Herzen ihr werth gewordener Menſchen 
fier fo fein. Mert es aber, Izu ſchaffen, dacht' ich bei Tag und bei Nacht, und als ich ſie ! zu ſpielen? (Forlſetzung folgt.) 


bitte, ich habe Dich in Sammt und Seide kleiden wollen und auff rühren konnt’, fing der Kopf auch an, und ein Licht nach dem andern 
“ ersten ſetzen, zu arbeiten hätteſt Du nimmermehr nöthig|ging darin auf. Ja, it das Freude geweſen und Glück, dies 
ge a t FEEN L 
„Damit hättet Du mirfes ging und Alles nach und nach befer wurde, und man immer 


emſige Schaffen von früh bis ſpät, und wie ich gewahr ward, daß 


Ich habe von Kind auf nichts] weiter kam. Daran hat Anton gar keinen Theil gehabt oder nun 


Wie oft hatte ſie es gewahrt, daß er ungeduldig 
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peſchirt: Die Abreiſe des Bara nach Finnland während des 
Beſuches des Königs Alexander verfehlte nicht, einen ernüchtern⸗ 
den Eindruck zu machen; ohnehin war die Bevölkerung dieſem Gaſt 
gegenüber etwas kühl und nicht blos im Vergleiche mit dem den Franzoſen 
zu Theil gewordenen Empfange. Die Blätter ſtrengen ſich zwar an, das 
Publikum zu erwärmen, doch mit wenig Erfolg. Auch die Meldungen 
aus Kiew und Moskau über die Reden, mit welchen die Geiſtlichkeit den 
König begrüßte, ſowie die Berichte über ſeinen Beſuch der Kirchen und 
Klöſter machen wenig Effect. Die Stimmung in Petersburg bezüglich 
Riſtic' iſt eine getheilte; einzelne Blätter nehmen ſogar keinen Anſtand, 
ihn einen Feind Rußlands zu nennen. Ueber die Haltung der Preſſe 
anläßlich des Beſuches des Königs Alexander iſt ein Urtheil vorläufig un⸗ 
möglich; die francophilen Ovationen verſchlangen alles Intereſſe, nun 
wiederholen ſich dieſe in Moskau, und ſo dürfte es kommen, daß der 
König abreiſt, ehe ſich die Preſſe über ſeinen Beſuch ausgeſprochen hat. 
Etwas voreilig brachte die „Nowoje Wremja” den Beſuch mit der An⸗ 
weſenheit des franzöſiſchen Geſchwaders in Zuſammenhang; nun ſchreibt 
man demſelben Blatte aus Moskau, das Zuſammenfallen des Beſuches 
mit dem Kronſtädter Ereigniß ſei ein bloßer Zufall, die Reiſe des Königs 
ſtehe zu demſelben in keinen Beziehungen. Die „Nowoje Wremja“ hatte 
eben mit Genugthuung conſtatirt, daß auch die kleinen Staaten unab⸗ 
hängig vom Dreibunde ſelbſtſtändige Politik treiben können. 


Deutſchland. 

* Berlin, 7. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Zum Bau eines 
Schulhauſes in Barendt ſchenkte, wie aus Dirſchau gemeldet wird, 
der Kaiſer der katholiſchen Gemeinde 4000 Mark. 

Der Aufenthalt der Kaiſerin Friedrich in Berlin wird, ſo⸗ 
weit nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ bis jetzt bekannt iſt, nur einen 
Tag währen. Kaiſerin Friedrich wird am Montag früh 6 Uhr in 
Berlin erwartet und gedenkt ſchon am Abend deſſelben Tages Berlin 
wieder zu verlaſſen, um ſofort nach Homburg zurückzukehren. 

Die Miniſterialverordnung zur Ausführung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes wird, wie die „Osnabr. Ztg.“ erfährt, in etwa 
14 Tagen veröffentlicht werden. Der im Finanzminiſterium ausge⸗ 
arbeitete Entwurf, ein recht umfangreiches Werk, war an ſämmtliche 
Regierungen zur Begutachtung überſandt und iſt, nachdem dieſe Gut⸗ 
achten eingegangen waren, einer nochmaligen Bearbeitung 
unterzogen worden, bei welcher mehrfache nicht unerhebliche Aende⸗ 
rungen unter Berückſichtigung der als zweckmäßig erkannten Vorſchläge 
der Regierungen vorgenommen ſind. 

Die Verweigerung der Zulaſſung der Colonial⸗Lotterie im 
Königreich Sachſen iſt nach der „Köln. Ztg.“ nunmehr endgiltig. 
Die Verweigerung iſt erfolgt mit der Begründung, daß, obwohl zu 
Gunſten der Kölner und Ulmer Dombaulotterien Ausnahmen gemacht 
feien, jetzt grundsätzlich Geldlotterien nicht mehr zugelaſſen würden. 
Die Genehmigung der Kölner Dombaulotterie ſei in einer Zeit er⸗ 
folgt, wo dieſer Grundſatz noch weniger beſtimmt zur Annahme ge⸗ 
langt fei, und zur Genehmigung der Ulmer Lotterie fei hauptſächlich 
die Rückſicht auf die Parität beider Confeſſionen maßgebend geweſen. 
— Für die Reichslande iſt der Vertrieb der Colonialloſe geneh⸗ 
migt worden. 

Fürſt Bismarck hat an den antiſemitiſchen Kyffhäuſerverband 
der Vereine deutſcher Studenten ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er ‚erklärt, der Einladung zu dem Kyffhäuferfefte nicht folgen zu können, 
weil ſein Geſundheitszuſtand und ſeine Kur die Theilnahme an 

eften im Freien nicht g 

[Der altkatholiſche Biſchof Reinkens!] ift, wie die „Nat.⸗ tg.“ 
meldet, auf dem Wege allmäliger Beſſerung; völlige Geneſung von feiner 
ſchweren Krankheit (Bruſtfellentzündung) ſteht zu erwarten. 

[Perſonal⸗ Veränderungen bei den 3 Dem 
Präſidenten des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S., Wirkl. Geh. 
Rath Dr. Breithaupt iſt die nachgeſuchte Dienftentlaffung mit Benfion 
ertbeilt. — Der Senatspräſident, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. von 
Brandenſtein in Naumbur a a. S. ift zum Präſidenten des Oberlandes⸗ 
Frede daſelbſt ernannt. — Berſetzt find: die Oberlandesgerichts⸗Räthe 

riedberg in Hamm und Schlötke in Königsberg i. Pr. als Kammer⸗ 
gerichts⸗Räthe an das Kammergericht in Berlin. — Der Landgerichts⸗ 
Director Göritz in Graudenz iſt zum Präſidenten des Landgerichts da⸗ 


ſelbſt ernannt. — Verſetzt ſind: der Amtsgerichts⸗Ratb Mielcarzewicz 


in Deutſch⸗Crone und der Amtsrichter 
Amtsgericht in Gneſen, die Amtsrichter es in zer als Land: 
richter an das Landgericht in Schneidemübl, Schultz in Gollub als 
Landrichter an das gericht in Thorn. Joete in Ueckermünde, Dr. 
Meyer in Werder, Dr. Krönig in Luckenwalde und Dr. Menz in 
. an das Amtsgericht 1 in Berlin und Dr. Hüffer in Schwerte an 
das r . EFT RE DA AA in Werden a. R., Riedel in Schippenbeil an das 


Kleine Chronik. 


„ Zola über den Krieg. Emile Zola, der gegenwärtig mit feinem 
neuen Roman: „Der Krieg“, beſchäftigt iſt, läßt ſich im „Matin“ über 
diefe Geißel der Menſchheit in böchſt paradorer, unbiſtoriſcher und, ſoweit 
dabei die gegenwärtigen Verhältniſſe in Betracht kommen, einigermaßen 
naiver Weiſe wie folgt aus: 

betrachte den Krieg als eine fatale Nothwendigkeit, der wir nicht 

entge en können, weil ſie gewiſſermaßen der menſchlichen Natur, der 
Schöpfung anhängt. Ich wünſche den Krieg nicht — denn ihn wünſchen, 
wäre in der That verbrecheriſch — im Gegentheil, ich möchte, daß er fo lange als 
möglich binausgeſchoben werde; aber es wird eine Stunde kommen, wo 
wir gezwungen ſein werden, ihn 300 fle unehmen, ihn mitzumachen, ſelbſt wenn 
wir ihn nicht herausfordern. elle mich in dieſem Augenblick auf den 
allgemeinen Geſichtspunkt und ga keineswegs eine Anſpielung auf un: 
E Uneinigkeit mit Deutſchland, die ja eigentlich nur eine Anekdote in 
der Geſchichte der Menſchlichkeit ift; ich ſage, daß der Krieg nothwendig, 

nützlich ſei, weil er geradezu eine Bedingung unſerer Exiſtenz iſt. Wir 
finden ihn überall, nicht nur zwiſchen verſchiedenen Nationen und ver⸗ 
ſchiedenen Racen, ſondern auch im intimen und Privatleben, er bildet 
— u bauptfächlichſten Elemente des Fortſchritts, und jeder Schritt, 
die 1 nach vorwärts that, war durch Blutvergießen ge⸗ 


ken ichnet. 
Fr uns Franzoſen betrifft, fo bin ich überzeugt, daß der Krieg von 
45 für uns trotz der ſchreckl ichen Verluſte, die wir erlitten haben, eine 
erh thag M ein heilfames Werk, eine, wenn auch furchtbare, fo doch noth- 
wendige Lehre war. Ja, wir bedurften feiner wir brauchten dieſes Blut- 
bad, um uns daraus wieder neu zu bilden. Vergleichen Sie das Frank⸗ 
reich von heute mit jenem, als das Kaiſerreich Preußen den Krieg erklärte. 
Sind wir nicht ſtärker, ernſter, mehr Herren unſerer ſelbſt? Sicherlich, 
und der Beweis hierfür ift, daß 9 „ um uns Stand zu halten, 
das Bündniß aller europäiſchen Mächte ſucht. Ja, der Geitabfchnitt, der 
dem Frankfurter Frieden folgte, war für uns eine Art Wiedererhebung, 
ein neuerlicher Beweis für die unerſchöpfbare Kraft des 8 


Volkes 
Man ſprach und ſpricht noch von Abrüſtung. Das iſt etwas Unm 

liches, und wenn es auch möglich wäre, müßten wir eine un und, 

weiſen. Ein Volk ift nur dann ftar? und groß, wenn es gerüftet i 

ich bin überzeugt, daß die Abrüſtung in der ganzen Welt eine Art — 

liſchen Verfalles, einer allgemeinen Schwächung zur Folge hätte, welche ] m 

das Vorwärtsſchreiten der Menſchlichkeit verhindern würden. Eine kriege⸗ 

riſche Nation war immer paas und alle anderen Künſte haben ſich aus 

der Kriegskunſt pasea. > ne wis ift da, um es zu beweiſen. 
Litteratur in Athen und Rom 

u geben, 
{em en die eld fe 


des 
“i Wi 1 auo alten? Im Gegentheil, fie ſchienen ihm A 
ihn ve frigt zu habe 


ibre gens, wir Jaben an ber Abrüſtung gar kein Intereſſe; Deutſch⸗ 


gi cher in Guttſtadt an das 


„„ r e ee et 
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Amtsgericht in 5 Meixner in Pudewitz an das Amtsgericht 
Guttſtadt und Bienutta in Ruß an das Amtsgericht in Tilſik. — Die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte iſt 1 den Amts- 
richtern Mommſen in Eckernförde mit Penſion und Laske in Lewin. 
— Der Landgerichts⸗Rath Koznik in Schneidemühl ift 92 — Der 
Staatsanwalt Schütze in Naumburg a. ©. ift zum Erſten Staatsanwalt bei 
dem Landgericht in Bartenſtein ernannt. Zum Staatsanwalt iſt er⸗ 
nannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Krebs bei dem Landgericht in Cottbus. — 
Zu Notaren ſind ernannt die Rechtsanwälte Ludwig Kayſer in Neu⸗ 
Weißenſee für den Bezirk des Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Neu⸗Weißenſee, Capelle in Harburg für den Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts in Celle mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Harburg, 
Coppenrath in Münſter und Simons in Altena für den Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Hamm mit Anweiſung ihres Wohnſitzes in Münſter 
be nde nei Altena und Brünnecke in Reinbeck für den Bezirk des 
Oberlandesgerichts Kiel mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Reinbek. — 
In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der Rechtsanwalt Max Leh⸗ 
mann bei dem Landgericht 1 in Berlin. — In die Liſte der Rechtsanwälte 
find eingetragen: die Rechtsanwälte Leiſtner zu Grabow a. O. bei dem 
Landgericht in Stettin, Mocrkowski aus Inowrazlaw bei dem Amtsgericht 
in Czarnikau, die Gerichtsaſſeſſoren Bulich bei dem Landgericht in Cöln, 
Schlecht bei dem Landgericht in Trier, und Karl Müller bei dem Amts⸗ 
Nine in Alt⸗Damm. — Die Rechtsanwälte und Notare, Juſtizrath 
intelen in Prenzlau, Juſtizrath Roetger in Görlitz, Juſtizrath Podlech 
in Bartenſtein und Juſtizrath Meyer in Nordheim find geſtorben. — 
Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Dahlem, Dr. Zim⸗ 
mermann und Katzenellenbogen im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Frankfurt a. M., Oppenheim, Groethuyſen, Ludwig meyer und 
Dornemann im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln, Gutſche, 
Lent, Dr. Mendel und Dr. Borchardt im Bezirk des Kammergerichts, 
Tummeley, Reſin und Runde im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Stettin, Paul gen. Rohne, Pape und Hart im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Poſen, von Freſe im Bezirk des Oberlandes⸗ 
8 zu Celle, Mohr im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kiel, 
r. Demme im — — des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S. und 
Alexander im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg i. 
Der Gerichtsaſſeſſor Ruhfus iſt in Folge ſeiner Allerhöchſt beftåtigten 
Wahl zum Director der preußiſchen Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien 1 Ne 
in Berlin aus dem Juſtizdienſt eſchieden. — Die nachgeſuchte ntloflung 
aus dem Juſtizdienſt ift ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren Poſega behufs 
Uebertritts in die kirchliche Verwaltung, Richter behufs Uebertritts in 
die allgemeine Staatsverweltung, Timm we e behufs Uebertritts 
in die Verwaltung der indirecten Steuern, Dr. Feeder und Peine be⸗ 
hufs Uebertritts in die landwirthſchaftliche Verwaltung, Kannengießer 
bebufs Uebertritts in den Juſtizdienſt der Stadt Hamburg, Wegener in 
Folge feiner Wahl zum beſoldeten Stadtrath der Stadt Frankfurt a. O., 
ilke und Dr. Kulenkamp. 


+ Berlin, 7. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten! Eine Blutthat, 
die den Charakter eines verſuchten Mordes annimmt, ift geſtern Abend 
um 6%, Uhr in dem Haufe Stromſtraße 45 verübt. Dort wobnt, wie 
eine == Correſpondenz meldet, im Hochparterre bes Quergebäudes der 
bei der Direction der Große: Berliner Pferde⸗Eiſendahn angeſtellte, 54 
Jahre alte Nachtwächter Heinrich Blaus mit feiner aus der Ehefrau und 
drei Kindern beſtehenden Familie. Seit einiger Zeit hat Blaſius den 
35 jährigen Zimmergeſellen Wilhelm Schuſter als Schlafburſchen in ſeine 
Bebaufung aufgenommen. Dieſer, welcher gegenwärtig arbeitslos iſt, trat 
geſtern Nachmittag ge en 6 Uhr auf die in der Küche arbeitende Frau 
Blaſius, Friederike, geb. parat zu, ergriff fie bei beiden Händen und 
rief: „Geben Sie mir Geld, oder es paſſirt etwas!“ Die erſchrockene 
Fran erklärte, daß ſie nur wenig baares Geld beſitze und biervon nichts 
abgeben könne. Außerdem habe fie ibr Geld nicht in der Wohnung. 
Schuſter brach darauf in die Worte aus: „Das find Lügen; erbalte 
ich kein Geld geſchenkt oder geliehen, ſo werde ich mich furchtbar 
rächen, und zu der 14 jährigen t Blaſius äußerte er, „Deine 
Mutter ſteche ich nicht todt, wohl aber Deinen Vater, der Euer 
Ernährer ift.” Dadurch treffe ich Euch beſſer. Merkwürdigerweiſe gaben 
Frau E. und deren Tochter auf dieſe Drohungen nichts, ſondern wieſen 
Sch. mit den Worten: „Machen Sie, daß Sie 2 Geld giebt 

i d Sch. entfernte anch 


55 zur werbet p und 
Blaſius ihren M tags ſchläft, dieſer 
63%, Ubr feine Slug kiel Als afus die wenigen gen Stufen, welche r nach 
dem Hofe führen, herunterſteigen wollte, ſprang plötzlich Schuſter, der 
ſich in einen Hinterhalt gelegt hatte, mit gezücktem Meſſer auf ihn zu, 
ſtieß es ihm dreimal in die linke Hüfte und holte dann zu einem Stoß 
aus, der ven Unglücklichen unter der Herzgegend traf. Auf das Geſchrei 
des Ueberfallenen eilten Hausbewohner herbei und überwältigten den 
Raſenden. Sie konnten es aber nicht verhindern, daß der Meſſerheld 
ſich auch auf die berbeigeeilte Ehefrau des Verletzten ſtürzte und dieſe 
zweimal am linken Arm verwundete. Blafius iſt ſchwerverletzt nach dem 
ädtiſchen Krankenbaus in Moabit geſchafft worden, die Ebefrau in der 
obnung verblieben, während der Thäter alsbald der Polizei überliefert 
und in Unterſuchungsbaft abgeführt wurde. 

Die Verhaftung des Zigeuners Petermann aus Neu⸗Weißenſee, der 
verdächtig iſt, ein blondes Kind, das er bei fih führte, geraubt zu haben, 
bat in Halberſtadt ſtattgefunden. 

Gegen Mitternacht bemerkten Paſſanten der Prenzlauerſtraße einen 
elegant gekleideten Herrn, der ziel⸗ und rathlos auf der Straße umher⸗ 
irrte. Der Mann trug ein ſo auffälliges Weſen zur Schau, daß 
man ſich veranlaßt ſah, ihm zu Hilfe zu kommen; befragt, wie er 


rief aber t an 


land allein hat eines: es fühlt, daß die Zeit, die für uns 2 ̃ ͤ—.!.:. d a A n nicht 
auch für Deutſchland kämpft, daß es den Höhepunkt ſeiner Macht erreicht 
bat, und daß feine wirthſchaftlichen Mittel fih mehr und mehr verringern. 
Die Stunde if nicht mehr fern, wo es die erdrückenden Laſten nicht mehr 
wird tragen können. Die Stunde des Verfalls bar für daſſelbe bereits 
begonnen. Seine gegenwärtige Lage gleicht in gewiſſen Beziehungen jener, 
in der wir uns 1870 befanden, und ich glaube nicht zu optimiſtiſch FEAR 
fein, wenn ich annehme, daß, bricht beute ein Krieg Jene Branit i 
und ea, idi ſich allein gegenüber, aus, Deutſchland N A 5 
wird. (Das haben die Franzoſen vor 1870 auch geglaubt!) Deut 5 
will heute den Frieden, weil es alles Intereſſe daran hat, und a 
die errungene 1 bebaupten ſucht. Wir glauben ihm ohne e, 
— Er uns den Dreibund als ein reines Vertheidigungs⸗ Bündniß 
a 


© Für Paul Borgheſe Wiener Blätter ſchreiben: In der 
römiſchen „ſchwarzen“ Ariſtokratie herrſcht einige Erregung über die plötz⸗ 
liche Abreiſe des Fürſten Paul Borgheſe, einer Hauptjäule der clericalen 
Partei, des Gründers der „Union Romana“, der bei den Gemeinde⸗ und 
Provinzialwahlen eine rührige und oft mit Erfolg gekrönte Thätigkeit 
für den Sieg der vaticaniſchen Partei zu entfalten pflegte. Der Gru 
für die überraſchende Entfernung des Fürſten aus Rom wird, angeln 
nach Mittbeilungen aus ſeinem eigenen Lager, in einer Störung 
eg e Kun die wiederum die Folge finanzieller cg 
keiten ſei. Es ift bekannt, daß der erſt 46 Jabre zählende Fürſt ſich 
den vergangenen S aai mit Eifer großen Bau⸗Unternehmungen it, 
die mit dem Beginn der Stadterweiterung glänzende Erfolge zu Pie 
ſprechen ſchienen. Er deſaß unter Anderem bedeutende Ziegeleien, die 
aber feit der römiſchen Baukriſe völlig unthätig 17 e Die uſte, 
die er durch den Baukrach erlitten a werden auf die allerdings per- 
blüffende Höhe von 30 Millionen Lire angegeben, und durch dieſe Berz 
lufte foll feine ganze zahlreiche Bermanbiithaft mitbetroffen fein. Diele 
Verantwortung Habe der Fürft ſich To ſehr zu Herzen genommen, aß 5 — 
3 zu fürchten begannen, er werde den Verſtand Sr fell un 
n zur Erholung und Serjtreuung auf Reifen ſchickten. So ſoll * 
„Paul Borgbefe, der mit der Gräfin Slona Apponyi, einer Tochter 5 
z früheren öſterreichiſch⸗ * Botſchafters in Paris, vermäh 
nd] iſt, in dieſen 1 5 nach Ungarn abgereiſt ſein, um auf den Gütern 
feiner dortigen Verwandten in Rube zu leben und das Gleich⸗ 
der Seele wiederzufinden. Es werden nun gleichzeitig Verſuche 
ne das t der Familie Borgheſe — Möglichkeit aus 
en drückenden — aga Berlegenbeiten zu befreien, und in erſter Linie 
it nichts geringeres beabſichtigt als die Veräußerung ber berühmten 
Galerie Borgbeſe, die unter den römiſchen Gemälbefanumlungen nü 
der vaticaniſchen Galerie BE: den erſten Rang behauptet hat. Es haben 
. f feit sairo aa 1 — af. a 7288 äufe aus 5 Rattaefunben, — 
ie ältere Kunſt i e 1 mir zend wie er ver⸗ 
— Jedoch konnte immer noch uf Meiſterwerke des 16. Jahr⸗ 
hunderts keine andere römiſche Pripalge Be ſich mit den Sälen des 
Palazzo Borgheſe meſſen. Es heißt, daß man durch den Verkauf des noch 


nd | Damenrennen beſtimmten 


ft] Dinstag Abend in 


heiße, gab der Unbekannte, ein ſchon älterer Herr von vornehmem Aus⸗ 
ſehen, an, daß er Geheimer Regierungsrath fei; auf feinen Namen konnte 
er ſich jedoch nicht beſinnen, auch wußte er nicht zu ſagen, wie er nach der 
1 gelangt fei. Man war ſchließlich genöthigt, den Kranken, 
der ſich überhaupt ſträubte, ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, nach 
dem Krankenhauſe in h zu ſchaffen. Ob der Fremde geiſtes⸗ 
krank iſt, oder ob er vom Gehirnſchlag auf der Straße betroffen wurde, 
darüber konnte noch nichts Näheres feſtgeſtellt werden. 

Entgegen einem in Spandau verbreiteten Gerücht, daß der bei der 
3 in der Munitionsfabrik am een verlegte Arbeiter 
bereits verſtorben fei, erfährt der „A. f. d. H.“, daß dieſes nicht der Sall 
it, der Mann fih vielmehr, Dank feiner Euer kräftige 
Conſtitution, verhältnigmäßig wohl befindet. Er fol vom Fieber ſoſt 

anz verſchont geblieben ſein und ſich eines guten Appetits erfreuen, D 
daß ſeine Wiederherſtellung mit Sicherheit erwartet wird. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Budapeſt, 7. Aug. [Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes] wurde mit einer ziemlich erregten Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem Abgeordneten Ugron und dem Honved⸗Miniſter Baron Fejérvary eins 
geleitet. Ugron proteſtirte gegen die unberufene Intervention des Honved⸗ 
Miniſters in der Affaire Uzelac, ſowie gegen die beleidigende Zumuthung, 
daß er ſich zu einer Abbitte en würde. Honved⸗Miniſter Baron 
Fejérvary begründete fein Recht zur Intervention in einer ein Mitglied 
des Heeres berührenden Angelegenheit mit feiner Amtsſtellung und ers 
klärte, er finde nichts Unmännliches darin, wenn Jemand ſein Bedauern 
über ein übereiltes Wort ausdrücke, wie auch der Abg. 2 es Arien, 
als er dem eng v. Rado öffentlich Genugthuung g% Nachdem 
bierauf Abg. Eötoös die Zuläſſigkeit dieſes Vergleiches ftritten hatte, 
erreichte der Zwiſchenfall vorläufig ein Ende. — Eine lebbafte Debatte 
entipunn ſich ſodann über die von der äußerſten Linken aufgeworfene Frage, 
ob der bisherige Referent über die N e berechtigt ſei, auch 
die modificirte, vom Ausſchuſſe gar nicht verhandelte Vorlage zu vertreten. 
Hierauf wurde der neue $ 2 in Verbandlung gezogen. er weitere 

des ien fehr fer 1 ſich in Folge des 
Verhaltens der äußerſten Linken ſehr flürmiſch Es ſprachen zuerſt 
Perlaky für und Baron Pronav gegen den $ 2. Der folgende Redner, 
Stephan Tisza, ſtößt mit ſeinen Ausführungen auf ununterbrochenen 
heftigen POETES ſeitens der äußerſten Linken. Er beharrte 
uſtandekommen der Vorlage durch die Obſtruction 
Sie haben 


als Abgeordnete mißbr 
Anhaltender Lärm 


Verlauf der er duh 
e 


dabei, daß d 
vereitelt — ei. (Bur äußerſten Linken gewendet): 
die Redefreiheit und Ibre ao gin > 
8 Unterbreßung auf pa — inken. Worte 


ur 
t i fagen, Bap Sie zu 2 Bor ergehen nicht bes 
Mißbrauch, wenn die Mitglieder einer 
beftimmten Rechte fo weit ausnützen, 
dadurch die parlamentariſche Berathung und die legislative Thätigkeit 
oe tört und unmöglich gemacht werden. (Abg. Cſatar ruft: Was wird 
erſt aus dem werden, wenn er alt wird! — Schallende Heiterkeit im 
ganzen Hauſe.) Abg. Stephan Tisza ſchließt mit dem Hinweiſe auf den 
großen moraliſchen Schaden, welchen das Parlament durch die Kämpfe 
der verfloſſenen Tage erlitten hat; denn als Sieger aus dieſem Kampfe 
geben nur die ſchadenfrohen Feinde unſeres Landes hervor. (Anhaltender 
Beifall rechts.) — Abg. Ugron wirft dem Vorredner fein Verhalten vor, 
welches er im Verwaltungsausſchuſſe und im Hauſe während der Debatte 
über die Verwaltungsreform der aan en Oppoſition gegenüber be⸗ 
Dieſes Vorgehen habe in ihm (dem Redner) den Verdacht er⸗ 
reunden nicht die Verbeſſerung der 


und Rufe: Zur Ordnung! 

zu „ ich wollte Er 

rechtigt waren, aber 

Bart ihre in der Seen 
e 


folgte. 
weckt, daß dem Vorredner und ſeinen 
Verwaltung, ſondern die „ te Aufrechthaltung und Nutzbar⸗ 
machung der Macht der Regierung für die Partei als Ziel vorgeſchwebt 
babe. Zu dem Verhalten der äußerſten Linken haben denn auch dieſes 
Manöver und dieſe Taktik ſehr viel beigetragen. (Zuſtimmung auf der 
äußerſten Linken.) Der Vorredner hat uns auch vorgeworfen, daß wir 
die Redefreiheit mißbraucht und die Autorität des Parlaments unter⸗ 
graben haben. Darauf lautet unſere Antwort: „Ehret Vater und Mutter, 
auf daß ihr lange lebet auf Erden!“ (Stürmiſche Heiterkeit und Hände⸗ 
klatſchen links.) Koloman Tisza ſei derjenige geweſen, der im Jahre 1872 


bie erie, 2 Sienten Sisia. — 8 an 1 rechts.) Hierauf 


Provinsial- TA 


Breslan, 8. Auguft. 


® VIIL Bundestag des Deutſchen Radfahrer - Bundes, Heut 
Morgen um 8 Uhr fand im großen Saale des Vincenzbauſes 
die feierliche Eröffnung des Bundestages ſtatt, zu welcher ſich die 
Theilnehmer zahlreich derſammelt hatten. Auf dem Podium, auf welchem 
der Vorſtand Platz genommen hatte, war en Blattgewächſen die 
Koloſſalbüſte des Kaiſers aufgeſtellt! vor Podium ſtanden die 
Fahnenträger mit ihren reichen prachtvollen Standarten. Zum Beginn 
der Feier ſprach Schauſpieler Weiß vom Lobetheater einen von Paul 
verfaßten Prolog, welcher in ein „All Heil ? austlang, das 

begeiſterten Wiederhall in der Verſammlung fand. Hieran ble ſich 
ein Quartett aus „Lobengrin“, welches von Herrn Reinhold Schäcker 
eleitet wurde. Sodann übergab m: einer kernhaften Anſprache Herr 
ittinger aus München, wo letzte Bundestag ſtattgefunden 
batte, dem biefigen (24) Gau die 2 Bundes fahne, welche der Gau⸗ 
vorſtand, Herr Teinert, in Empfang nahm, indem er mit warmen 


Biberfeld 


vorhandenen Hauptbeſtandes der Galerie ſieben Millionen zu lßſen zu löſen 
hoffe, unter günſtigen Umſtänden könne dieſe Summe aber auch leicht über⸗ 
ritten werden. Wenn, was ſebr wahrſcheinlich, die völlige Auflöfung 
er herrlichen, weltberühmten Sammlung ſich jetzt verwirklicht, ſo bietet 
ſich für manche große Sammlungen deb Auslandes eine erfreuliche Ge⸗ 
legenheit zum Erwerb hervorragendſter Kunſtwerke; man denke nur an 
die verſchiedenen Rafael, 8 Tizian, die allein den Palazzo 
Borgheſe unſterblich gemacht haben. Aber dem Kenner und Freund des 
i üheren Rom ſchneidet es doch ins Herz, wenn dieſe geheiligte Stätte 
belt, wis dan dai Es en gm bes 2 und Edelſten ent⸗ 
' as menſchliche Genie geſchaffen, und die unter den großen 
Ruhmestiteln der ewigen Stadt in erſter Reihe ſtand. $ 
Damenrennen in Span. Wie man aus dem ‚Bei iſchen Badeorte 
Spaa mittbeilt, finden vom 23. bis zum 30. d. M . daſelbſt Damen⸗ 
vennen (courses d’ amazones) ftatt. Diefe Nennen 1425 nicht ein Schau⸗ 
ſpiel, = von Kunſtreiterinnen veranftaltet wird, ſondern es werden fih 
Sports "p an denſelben betheiligen, und mehrere Damen der ſo⸗ 
ken eften Seeliger: haben ihre Theilnabme bereits p 
em Programm ſind lic Breite ausgelegt. Zwi 
Tage werden Halbblut- un onyRennen für 
ag und Pony-Rennen für junge Reiter unter ſechzehn Jahren ſtatt⸗ 
nden 


wird depeſchirt: 


in tiefem Schnee Sä und Dor 


Anus St. Moriz, 6. Auguft, 
St. Moriz liegen ſeit aneri Abend 


* — Herr 1 2 20 : 
d e n er 
2 bag Signalement, a ereſſant fein könnte, giebt 
. Susangel . pentol 
ignalement nur die Bemerku a 
Staatsanwalt Er bekannt“ iſt, ſowie n 25 Kennen 
angegeben Susange el 18 Ae ee 
ne oiee Mie ent, welches der vom Staatsanwalt in 
Bochum erlaſſene Steck pe ent a 
1,66 Meter. Statur: ſchlan hält: Alter: 30 Jahre. 


In der Meinung, daß die Beant- 


er vom Staatsanwalt 
Uns intereſſirt an dem 


en ift, fo geben wir in 
Haare: dunkelblond. Stir 1 dart: 

u * 
dunkler Schnurrbart. 5 — — dunkelblond. „gt b imb 
etwas geb > Mund: gewöhnlich. Zähne: gut. Kinn: ſpitz. Geſicht: 
länglich. Gefiätsfarbe: geſund. Sprache: deutſch. Kleidung: nicht Des 


kannt. Beſondere Kennzeichen: trägt einen Kneifer. 


„ 
Ein ornithologiſcher Scherz. Ungebeure Heiterkeit erregte am 
S Nauen auf einem Batten eines dortigen Vereins 
1 75 unger Storch, welcher plötzlich im Ballſaal erſchien und gravi⸗ 
tarif 1 785 und hermarſchirte, mitunter auch vor einer jungen Dame 
3 En ieb. Das Thier ſtammte aus einem benachbarten Dorfe, woſelbſt 
Mg Abbruch einer Scheune aus dem Neft genommen und dann nach 

auen in Verpflegung gegeben worden war. „Des Scherzes halben“ 
hatte der Beſitzer den Freund Langbein nach dem Vallfaal gebracht. 


Sorten bie 


t e Begrüßungs⸗Rede erwiderte. Mit der Vertheilung von 
geoneniäleifen, welche das Feft-Comité zur Erinnerung an das VIII. Deutſche 
unbesfeit Aber hatte, endete der Begrüßungstag. — ve eröffnete 
der erſte Vorſitzende Carl Hindenburg: Magdeburg die Hauptver⸗ 
ſammlung, zu welcher nach der Feſtſtellung der Liſte der anweſenden 
Bundesausſchuß⸗Mitglieder durch den Bundesſchriftfübrer 152 Delegirte 
erſchienen waren. Die Anſprache des ri endete mit einem bes 
geiſtert aufgenommenen „All Heil!“ auf den Kaifer. — Nach dem Berichte 
des Schriftführers Brimmann⸗Magdeburg ift die Mitgliederzahl, welche 
beim letzten Bundesfeſt 12814 mit 3205 Einzelfabrern betrug, beute auf 
13044 Mitglieder mit 3513 Einzelfahrern, die Zahl der Vereine von 512 
auf 582 geſtiegen. Der Rechenſchaftsbericht ergab für das erſte Halbjahr 
1891 eine Einnahme von 70 159,96 Mark, dem auch eine gleich hohe Aus- 
gabe gegenüberfteht; der Kaſſenbeſtand betrug 28 924,68 Mark. Nach 
einem ſehr günſtigen Bericht der Reviſoren wurde Decharge ertheilt. Es 
folgten die Berichte des Bundesfahnwarts, des Vorſitzenden des Ebren⸗ 
und Schiedsgerichts, des Vorſitzenden des Sportsausſchuſſes, der Bericht 
über das Zeitungsunternehmen pro 1890 und der Bericht der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des engeren Ausſchuſſes für die er. eines Draisden mals, 
für das bis jetzt die Summe von 4442,47 Mark eingegangen iſt. Da 
— -fingar ers 8 — den . — Punkt nicht zum Ziele führte, 
wurde die weitere rechung verta: 

Das Progra — für die Beiden nächſten Tage ift — —.— 
Sonntag, 9. Auguft: Vormittags 11½ Uhr: Corfo vom Palaisplatze 
über die Wallſtraße⸗ Graupenſtraße, Stadtgraben, Oble⸗Ufer, Leſſingplatz, 
Adalbertſtraße, Paulſtraße, Gertrudenſtraße, Fürſtenſtraße nach dem 
Scheitniger Park; daſelbſt 1½ Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen; Nad- 
mittags 3½ Uhr: Wettfabren auf der Rennbahn; Abends 8 Uhr 
im Breslauer Concerthauſe: Wettbewerb im Gruppen⸗ und Reigen⸗ 
fabren und um die Meiſterſchaft im Kunſtfabren; darauf Feſtba 
Montag, 10. Auguſt: Vormittags 9 Ubr: event. Sitzung des Bundes 
Ausſchuſſes; 11 Uhr: Frühſchoppen im Tivoli; Nachmittags 3 Ubr: 
Wettfahren auf der Rennbahn; Abends 7 Uhr: Concert und Feſt⸗ 
eſſen im Zoologiſchen Garten und Preisvertheilung an die Sieger; um 
10%, Uhr: Waſſerfeuerwerk auf der Oder; gegen 12 Uhr Rückfahrt mittelſt 


ampfers. 
2 Brieftauben⸗Preisfliegen. Der Kreisverein für Geflügel- und 
Brieftaubenzucht „Brega“ in Brieg veranftaltete am 6. d. Mts. auf der 
512 Kilometer langen Strecke Königsberg⸗Brieg ein Brieftauben⸗ 
Preiswettfliegen. Schon am 30. Juli waren die Tauben von Brieg aus 
nach Königsberg geſchickt worden, des ungünſtigen Wetters wegen jedoch 
konnte das Preisfliegen nicht eher ſtattfinden. Die Tauben wurden in 
Königsberg um 4 Uhr 30 Minuten früh bei klarem Wetter aufgelaſſen, 
unterwegs jedoch wurde die Fluggeſchwindigkeit der Tauben durch heftige 
Regengüſſe ſehr beeinträchtigt, ſo daß die erſten zurückgekebrten Tauben 
erſt am Tage darauf, den 7. d. Mts., im Conſtatirungs⸗Local der Com⸗ 
— 2 ee er min men 2 1 pe 
örten dem Inſpector Hettmer. Im Ganzen igten ün 
Bereinsmitglieder mit 32 Tauben an dem Wetifliegen. 


© Hirſchberg, 7. Auguft. [Rieſengebirgs⸗ Verein.] In der 
vorigen 2 2 
Haltenen Sitzung wurde — eſengebirgs⸗Bereins abge⸗ 


Wegeanlagen auf 


Igen. — 
i G ande feiner Berathu 
2 Vorſtand in nächſten Winter — 5 — Amer — gu 


trifft, fo kommen bierbei zwei Punkte, das „Heufuber” 
55 in Betracht. Der Vorſigende, Apotheker Fiek, entſchied ſich nach Beſich⸗ 


1. Juli d. J. veröffentlichte, 
migte Abkommen ge 
Vereins bier. 


des Rieſeng 


daß eine i -t 4 Dorigo", * anne A — 1 

Klagen der Touriſten über die aus Anlaß der bung des Schleusen 
des vom Zackelfall⸗Perſonal ihnen zu Theil gewordenen oroe 

5 nicht re werden könne. Hierin habe aber leider der orſtanß 


daß einige Herren, 


fi fi 2 en ei 
ich getäuſcht, indem ihm eine Beſchwerde zugegangen ſei, A a Ei 


welche von der Reſtauration aus, ohne den gezogenen 


4 Breslau, 8. August. [Von der Börse. Die Börse zeigte, 
den schwachen auswärtigen Notizen folgend, ug 3 Haltang. 
Nachdem die Course bereits erheblich unter gestrigem Niveau eingesetzt 
hatten, bröckelten dieselben im Verlauf noch weiter ab und schliessen zwar 
wieder eine Kleinigkeit erholt, über Immerhin doch bedeutend ermässigt. 
Der Verkehr war im Allgemeinen sehr geringfügig und erfahr nur in 
Rubelnoten eine etwas grössere Ausdehnung. — Von Neuigkeiten auf 
politischem oder financiellem Gebiete lag hente Nichts vor. Aus Berlin 
wurde intensivste Geschäftsstille gemeldet, 

Per ultimo August (Course von 11—1¼ Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
1561, 155% bes, Ungar. Goldrente 90.10 bez., do. Papierrente 87% 
bez, Franzosen 121%, bez., Lombarden 415/,—1/, bez., Vereinigte Königs- 
und Laurahütte 116½— J — ½ bez., Donnersmarckhütte 76½ bez., Ober- 
schles, Eisenbahabedarf 619ũ bez., Orient-Anleihe II 68 ¼ö Gd. Base 
Vajuta 2179, —2161,—8/, bez., Türken 18,20 bez., Italiener 90 bez 
Türkische Loose 67½ bez., Schlesischer Bankverein 114 Br ak BE 
Discontobank 96 Br., Breslauer Wechslerbank 99 Br. 1 


Auswärtige Anfangs- Course. 
Aus Wolfs Telegr.-Bureau. 


seritn, 8. Aug., 12 Uhr — Min. Credit- Ac 5 Disconto 
Commandit 172, —. Rubel 217, —. Schwach. e e 
Berlin, 8. Aug., 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 155, 20. Staats- 
vahn 121,60. Lombarden 41. 50. Italiener 90, 10. Laurahütte 116, 30 
Russ. Noten 216, —. 4% Ungar. Goldrente 90, —. Orient-Anleihe II 
68, 50. Mainzer 111, 90. Disconto-Commandit 171, 40. Türken 18, 20, 
Türk. Loose 67, —. Serips —, —. Schwach. 
Marknoten 67. 58 . 
57. . ngar. Goldren! 
Staatsbahn 282, 50. Schwach, iaa Ben 
Wien, 8. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Action 289, 25. 
Anglo - Austrian 156, —. Staatsbahn 282, 37. Lombarden 95, 87. 
Galizier 210, 25. Oesterr. Silberrente 92, 20. Marknoten 57. 95. 40% 
ng. Goldrente 104, 40, do. Papierrente 101, 80. Alpine Montan-Actien 
» 60. Ungar. Credit —, —. Schwach. 


8 t a. M., 8. August. Mittags. Credit-Actien 247, 62. 
965 3 241, — R Galizier —, —. Ung. Goldrente 90, —. Egypter 
P 50. Matt. 

105, 30. Tabanus 3% Rente 95, 30. 
Egypter 487, 50, » 80. Staatsbahn 617, 50. Lombarden —, —. 


Unentschied 
London, 8. A en. 
Ser. II. 97, 25. Egypier 56, J. zn September 96, —. Russen 
ien, 8. August 

“Cours vom 7. eee eure, Schwach. 
Credit-Actien.. 291 — 288 vom 7. 8. 
St Eis-A.-Cert. 282 75 282 12 Harknoten ......... 57 95| 57 96 
Lomb. Eisenb.. 97 50 | 95 50 Silberregteselarente 104 55104 45 
Galisier......- 210 — 210 — [ Tondon te . . . 117 81 8 

5 A In AO 

Napoleonsd’or . 9 39 ½½ 9 391, | Ungar. Papierrente. 101 85.101 70 


eneh⸗ 
eben al 


N 
Neneste Anleihe 1877. 


ſichtigen, durch die Zackelklamm ihren Abſtieg nahmen, und hierbei nach 
dem Wortlaut des Abkommens zur Zahlung des Schleußengeldes keine 
Veranlaſſung hatten, ſich ſeilens der Bedienſteten des Zackelfallpächters 
einer höchſt verletzenden Behandlung haben ausſetzen müſſen. Der Haupt⸗ 
vorſtand hat in dieſer Angelegenheit unverzüglich an das reichsgräfliche 
Cameralamt berichtet und daſſelbe um Rectification des Baudenwirthes 
erſucht, welchem Geſuche das Cameralamt, wie der Borftand dankbar an- 
erkennt, in fo eingehender und energiſcher Weiſe entſprochen bat, daß in 
Zukunft derartige Uebergriffe des Zackelfall⸗Perſonals hoffentlich nicht 
wieder vorkommen werden. 3 

=ch= Oppeln, 7. Auguft. [Seuchentilgung.] Bei der Section 
der geſtern auf Anordnung des Miniſters für Landwirtbſchaft ꝛc. ges 
tödteten rotzverdächtigen neun Ackerpferde des Dominiums Chrosczinna 
wurden vier als mit der Seuche behaftet gefunden. Es find nunmehr die 
ſämmtlichen ſeinerzeit als verſeucht anzujebenden Ackerpferde des Domi⸗ 
niums, 25 an der Zahl vernichtet, und damit iſt ein größerer Seuchenberd 
zum Erlöſchen gebracht. Die angeordneten Desinfectionsmaßregeln werden 
in kürzeſter Friſt beendet ſein. 

= Tarnowitz, 8. Aug. [Schmalſpurbabn.] Die Firma A. Sieg- 
heim zu Georgenberg beabſichtigt von Georgenberg nach der im Siemiano⸗ 
witzer Forſt gelegenen Eiſenerzförderung, deren Lager nach ſachverſtändigem 
Urtheil eine Reihe von Jabren ausreichen ſollen, ein Schmalſpurbahn⸗ 
Geleiſe für Locomotivbetrieb zu legen. Bebufs der zu ertbeilenden Landes- 
polizeilichen Genehmigung unterliegt zur Zeit das Project der Prüfung der 
zuſtändigen Localbehörden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

rb. Liſſa i. P., 7. Auguſt. [Exploſion.] Am 20. Juni war ein 
Jahr verfloſſen, feit bier bei einer Benzinexploſion 1 Mann von der 
Feuerwehr getödtet und gegen 16 Perſonen ſchwer verletzt wurden. Heute 
ereignete ſich ein ähnlicher Unglücksfall. Der Commis des Kaufmanns 
B. Fränkel zündete beim Betreten des Waarenkellers ein Streichholz an. 
Der Benzinbebälter muß wohl offen beraten worden ſein, denn es erfolgte 
ſofort eine Exploſion, durch welche der junge Mann aus dem Keller her⸗ 
ausgeſchleudert und ſchwer verletzt wurde. Mit furchtbaren Brandwunden, 
beſonders im Geſicht, an den Händen und im Rücken, wurde derſelbe ins 
Lazareth geſchafft. 


Telegramme. 
(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau“ 

Bochum, 8. Aug. Oberingenieur Steiger vom Bochumer Verein 
iſt in der Nähe des Werkes mit einer Schußwunde todt aufgefunden 
worden. Neben ihm lag ein Gewehr. Ob ein Selbſtmord oder bloße 
Unvorſichtigkeit vorliegt, it noch nicht feſtgeſtellt. 

Wien, 8. Aug. Geſtern fand im Miniſterium des Aeußern eine 
Delegirtenſitzung wegen des Handels vertrages mit der Schweiz ſtatt. 
Der „N. Fr. Pr.“ zufolge wurden die Verhandlungen für einige Tage 
behufs interner Berathungen unterbrochen. Zu Beginn der nächſten 
Woche findet die entſcheidende Sitzung ſtatt. 

Neapel, 8. Auguſt. Crispi trat geſtern in Begleitung des 
Deputirten Antonelli eine vierzehntägige Reiſe nach Schweden, Nor⸗ 


lt, wegen, Holland und Belgien an. Er begiebt ſich zunächſt nach 


Stockholm. 

London, 8. Auguſt. Ein Telegramm des „Standard“ aus 
Konſtantinopel beſagt, die jüngſte Rede Salisburys, worin derſelbe 
ch über die Verhältniſſe Egyptens und Bulgariens fo anerkennend 
ausgeſprochen, hat in den officiellen türkiſchen Kreiſen einen großen 
Eindruck hervorgebracht. 

London, 8. Auguft. Der „Daily⸗Telegravh“ will von einem 
Projecte wiſſen, wonach in den europäiſchen Häfen Sammelſtellen für 
die an Argentinien zu entrichtenden Zölle eingerichtet werden, welche 
den argentiniſchen Obligations-Inhabern Garantie böten. Hierzu 
ſolle eine Bank für ausländiſche Zölle errichtet werden. Als Urheber 
dieſes Projectes wird William Holms genannt. 

Petersburg, 8. Aug. Das Kaiſerpaar kehrte geſtern aus Finn⸗ 
land zurück. Der Kaiſer hatte in Wilmansſtrand eine Revue über 
ſche und finniſche — * 88 war das 
i nar am 3 2 er Thronfolger traf geſtern in 
Orenburg ein. Die Zeitung „Swiet“ wurde erbot 
Verkaufs von N Genlurfitofe en * 

Breslau, 7. Auguft, 12 Hbr Mitt. O.⸗P. — m, U-V. + 
— 8. Auguft. 12 Uhr Mitt. O.⸗V. — m. U.⸗P. + 


Cours- O Blatt. 


E 


1,46 m. 
1.46 m 


Berlin, 8. August, [Amtliche Schluss course.] Besser. 
Eisenbahn Stamm-Aotlen. + Cours . 2 | ae 


Cours vom Tarnow. St.-Pr.-Act, 48 


Neues von Johann Orth. Die „N. Fr. Pr.“ veröffentlicht den 
Bericht über die von der öſterreichiſchen Kriegsmarine eg 
fellten AE E in der Magelbaens⸗Straße und beim Cap _ 

orn über das Schickſal des Schiffes „Santa Margherita“ des Capitäns 
He Orth. Auch durch dieſen Bericht wird das Dunkel, welches über 
das traurige Ende Orths und ſeiner Gefährten gebreitet iſt, nicht aufge⸗ 
bellt. Die Corvette „Sarda“, unter Commando des Fregatten 
e 
ai : 


Vermiſchtes. a | 
| 


4 
capitäns Wachtel v. Elbenb die auf einer Weltumſeglungsre ; 
tifen ift, rn ſich im Mai d. J. in der Magelhaens⸗Straße auf und 
felte daſelbſt, ſowie in den Gewäſſern des Cap Horn Nachforſchungen j 
an, bie fid bis zu den Falklands⸗Inſeln erſtreckten. Der Commandant 
erbielt zwar viele Mittheilungen vom Gouverneur in der Provinz Magel⸗ ] 
baens, vom Hafencapitän in Puntas Arenas und dem dortigen 1 n ~ 
Capitän Stubenrauch, ferner von den Eigenthümern mehrerer Küſten⸗ 
fahrzeuge, von Lootſen und Seeleuten, allein dieſelben berubten in ⸗ 
eſammt nur auf Vermuthungen und gaben keine pofitiven Aufſchlüſſe. 
rt Gouverneur hatte eine eigene Commiſſion an Bord des chileniſchen 
Aviſodampfers „Toro“ unter Capitan Garzia entſendet, die mehrwöcheat⸗ | 
liche Recognoscirungsfahrten im Süden der Magelbaens⸗Straße unters ; 
nommen hatten, ohne eine Spur des Schiffes zu finden. Capitän Garzia zog Er⸗ 
kundigungen bei allen Miſſions⸗ und Rettungsſtationen ein und trat 8 
mit Indianerſtämmen in Verbindung; er hatte dabei ſogar einen K 
mit einem Indianerſtamm zu beſtehen und fand im Beſitze deſſelben eine ] 
Marinekarte. Ueber die Herkunft dieſer Karte befragt, deuteten die 
Indianer nach den großen Inſeln im Süden. Von dem Eigenthümer | 
eines Küſtenfahrzeuges erfuhr der Commandant, daß im Auguft v. J. an Í 
der Südküſte von Staten Island während eines Südweſtſturmes ‚ed { 
Schiffe geſehen wurden, eines davon mit vier Maften (die „Margherita, 
war dreimaftig), welche fió nicht mehr von der Küſte freiſegeln konnten. 
Von einem dieſer Schiffe rettete ſich ein engliſcher Matroſe, der aber über 
das zweite Schiff keine Auskunft geben konnte. Der Domberr der katho⸗ 
liſchen Kirche in Puntas Arenas ließ auf Intervention der Mutter Ortbs ; 
von Rom aus an alle Miſſionen einen Aufruf ergeben, der aber auch ' 
keinen Erfolg hatte. Nur ſoviel ftebt feft, daß in den Wintermonaten 
Juni, Juli und Auguft 1890 ungewöbnlich viele Stürme wütheten, welchen 
die meiſten um das Cap gor 5 Schiffe zum Opfer fielen. Die 
Unterſuchung der Buchten der Falklandsinſeln ergab gleichfalls kein Re⸗ j 
fultat. Der Bericht ſchließt mit den Worten: Nach dieſen erfolgloſen ; 
Nachforſchungen ſchwindet die Hoffnung, jemals irgend welche An⸗ 
haltpunkte über das Schickſal Ortbs zu erhalten. 


Magdeburg, 8. Aug. Zuokerbörse. e 1 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack)..... 17.80 18.00 | 17.90 —18,10 
Rendement Basis 88 pCt. eee 17.20 —17.35 17.20—17.40 
Nachproducte Basis 75 pCt. 0. 13.50 — 15.00 13.50 —15.10 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) - 28.25— 
Brod-Raffinade f. do. EN Bas 28.00 28,00 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass) 28,00— 28,25 | 28,00—28,25 
Gem. Melis I. (incl. Fass). ))) 26,75 26,75 


Tendenz: Rohzucker stetig. 
Termine: fest, August 13,50, September 13,45, October 12,75, Novbr.- 
December 12,621). ; 


Hamburg, 8. Aug. 10 Uhr 38 Min. Vormittags. Zuokermarkt, | 
[Teiegramm von Arnthaı & Horschitz Gebr. in burg, vertreten j 
durch F. Mockrauer in Breslau.] August 13,50, Septbr. 13,471/,, Oetbr.- i 
December 12,62/,, Januar-März 12,80, Mai 13,10. — Tendenz: Fest. 

Hamburg, 3. August, 10 Unr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Teiegramm von Siegmund Kodınow Sonn m Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 81½¼, October 75, December 
69½, März 1892 678/4, Mai 67½. — Zufuhren: Rio 22000, Santos 5000 
Ballen. — Newyork 5 Points Hausse. — Tendenz: Ruhig. 


Leipzig, 7. Aug. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser heutiger Markt verkehrte in wesent- 
lich befestigter Stimmung und Preise vermochten sich für einzelne 
Monate um 5 Pf. gegen niedrigste gestrige Abschlüsse zu bessern. 
Heute Vormittag handelte man: September 5000 Ko. à 4,15 M., October 
20000 Ko. à 4,15 M., März 10 000 Ko. à 4.17½ M. Umsatz seit gestern 
Mittag 135000 Ko. — An der Börse und Nachmittags bezahlte man: 
October 15000 Ko. à 4.174, M., November 10000 Ko. à 4,171; M., 
November 5000 Ko. à 4,20 M., November 5000 Ko. à 4,221/, M., Decem- 
ber 20000 Ko. à 4,20 M., December 5000 Ko. à 4,22½ M., Januar 5000 
Kilogr. a 4,20 M., März 5000 Ko. à M. und der Markt schliesst; 
August 4.121/2, September 4,15, October 4.171, Novbr./December 4,20, 
Januar / März 4, 17½ Käufer. 2½ Pf. höher Verkäufer. 


Handels-Zeitung. 
| 
| 


. 


Letzte Course. 5 

Berlin. 8. August, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresl. Zeitung.] Börse matt auf Politik und ungünstige Eisen- und | 
Kohlenberichte; Geschäft sehr still; Schluss matt. Dortmunder Union i 

matt. Scrips 84, 25. j 
7. Cours vom 7. 8 


Cours vom 8. 
Berl. Handelsges. ult. 133 50132 25 Ostpr. Südb.-Act. ult. 82 25 81 25 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 67 12) 66 12 


Disc.-Command. ult. 172 50171 50 


Galiz,Carl-Ludw.ult. 90 50 90 50 Oesterr. Credit. ult. 156 37 155 37 Franzosen ult, 122 — 121 75 
Gotthardt-Bahn ult. 132 301130 — p. Rei Jelindische Fonds. Laurahütte ..... ult. 116 87|116 37 | Galizier ........ ult, 50 50 062 
Lübeck-Büchen.... 149 — 149 50 a6 eh An, 4% 106 101106 20 Warschau-Wien .ult. 224 251223 50 Italiener ult. 90 37| 90 — 
Mainz-Ludwigshaf,. 111 801112 20 de. 40 Blo 98 40 98 40 | Harpener....... uit. 182 25/183 62 Lombarden ..... ult. 42 —| 41 62 | 
Marienburger 63 70| 62 70 Neue 40. 3 lo = 75| 84 70 | Bochumer uit, 111 12109 62 Türkenloose ....ult. 68 — 67 25 
Mittelmeerbahn .. 96 75| 96 50] Preuss. 40% cone. Aub. 105 75103 79] Dresdener Bank ult. 135 62/134 62 | Donnersmarckh..ult, 76 90 76 60 
Ostpreuss. St.-Act.. 82 —| 81 50 5 * 75 Hliber nia ult. 159 50/159 62 Russ. Banknoten ult. 217 75/216 75 1 


do. 31, 0% 
do. 3% do. 
do. Pr.-Anl. de 55 170 90 170 90 
Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 60 
o, do. 31,0%, 95 600 95 50 
Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 96 25, 96 10 
do. Rentenbriefe.. 101 50 101 90 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 96 50 


Ausländische Fonds. 


Warschau- Wien. — 224 — 
Eisenbahn-Stamm-Prlioritäten. 
Breslau-Warschau.. 54 75 53 75 
Bank-Actien. 
Bresl.Diseontobank. 96 — 95 90 
do. Wechslerbank. 99 — 98 70 
Deutsche Bank..... 142 20142 20 
Disc.-Command. ult. 173 700172 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 156 501155 60 
Schles. Bankverein. 113 701113 20 


industrie- Gesellschaften. — e 60 96 40 
Archimedes 109 25110 — Italienische Rente. 90 50 90 25 
Bismarckhütte . 131 70131 50] do. Eisenb.-Oblig. 55 30| 55 20 
Bochum. Gussstahl. . 112 20/110 70 [Mexikaner 1890er.. 83 60| 83 40 
Brel. Bierbr. St,-Pr. — —| — I Oest 4% Goldrente 96 20 96 20 

do. Eisenb. Wagenb. 162 40162 — do. 85 Papierr. — — 79 50 
do. Pferdebahn .. 134 10'134 — do. 4¾% 79 60| 79 50 
do. verein. Oelfabr. 100 80/100 80 do. 1860er Loose. 122 40 122 40 
Donnersmarckhütte 76 90 76 60 Poln. 5% Pfandbr.. 69 10| — — 
Dortm. Union St.-Pr. 67 90! 66 75] do. Liau.-Pfandbr. 66 40| 66 60 
Erdmannsdrf.Spinn. 88 20| 88 — Rum. 5% amortisable 98 20| 98 20 
Flöther Maschinenb. 100 — 100 — do. 180 von 1890 84 60| 84 50 
Fraust. Zuckerfabrik 89 25 90 — | Russ. 1883 er = 80/104 70 
Giesel Cement. 95 75 95 75 do. 1 — paka 96 60 
GörlBis.-Bä.(Lüders) 159 60 188 80 do. 0 nl. II. 9 50 98 50 
Hofm.Waggonfabrik 164 —|164 10 de, Orient-An N 5 50| 68 90 
Kattow. Bergbau-A. 122 50012 — | Serb. amo ein 75| 87 80 
Kramsta Leinen-Ind. 120 60 120 60 Türkische Anleihe. 18 20| 18 15 
Laurahütte EST 18. — 116 20 > ea 68 40| 67 50 

urkisch-Westfäl. . 241 90 . 3 

obel Dyn. Tr. C. ul. 135 40 135 40] Ung. 4% Goldrente 90 40 90 20 
Nordd. Lloyd ult... 108 40108 40 do. Papierrente.. 87 90| 87 80 
Obschl. Chamotte-F. 107 60, 107 60 Banknoten. 


Eisen-Ind... 120 — 120 — į Russ, Bankn. 100 SR. 218 — 216 90 


do. Portl.-Cem.. 93 75 93 75 Wechsel, 


Oppeln. Portl.-Cemt. 86 75 86 — [Amsterdam 8T, — —] 168 15 
enhütte St.-Pr.. 48 — 47 70 London 1 Lstrl. 8 T7. — 20 331, 
Schlesischer Cement 120 101120 304 do. 1 „ 3M. — —| 20 
do. Dampf.-Comp. 84 50) 84 25 Paris 100 Fres. 8'T. — —| 80 45 
do. Feuerversich.. — —| — — Wien 100 Fl. 8 T. 172 15| 172 20 
do. Zinkh. St.-Act. 204 — 204 20] do. 100 Fl. 2M. 171 50| 171 55 


St.-Pr.-A. 204 — 204 50 | Warschaui00SRST. 
Privat-Discont 3½0% 


do. 216 60 


84 70 Gelsenkirchen. . ult. 155 154 87 


Ungar. Goldrente alt. 80 12| 89 87 
Marienb.-Mlawkault. 63 50 62 25 


Proaueien-Börse, 2 

Berlin, 8. August, 12 Uhr 20 Minuten. [Anlangs- Course,] f 
Weizen (gelber) August 219, 75, September-October 215. 50. Roggen 
August 218, 50, September-October 209. —. Rüböl September-October 


60, 40, April Mai 61, 30. Spiritus 70er August-September 51, 80, 
September-Octobe: 46, 60. Petroleum loco 23. —. Hafer August 158, — š 
Berlin, 8. August. (Schlussbericht. 5 

Cours Kan | 2 A vom 7. 8. í 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. | 
Fester. Fester. a 
August . 219 25/219 50 September-October 60 40| 60 90 ) 
Septbr.-Octbr, . . 215 — 215 — April-Mai........ 61 50| 61 50 ! 
Octbr.-Novbr. ... 212 — 212 — i 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 2 
Fester. per 10 000 L.-pOt. 
A = TORI 5 En 50 Ermattend. i 
Septbr.-Oetbr. ... 505 Loco 70 er 51 80| 52 — 
Octbr.-Novbr. ... 204 75 206 25 Aug.-Septbr., 70er 51 60! 51 80 
Hafer per 1000 Kg. | Septpr.-Oct. . 70er 46 40| 46 30 
August 158 — 157 50 Octbr.-Nvbr.. 70 er 45 —| 44 90 
Septbr.-Oetbr.. . 147 50 147 75] Loco 50er — —| — - 
Stettin, 8. August — Uhr — Min. 
fa an 25 7. 1 Cours vom 7. 8. 
eizen p. 5 üböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert, Sun 25 
August . — —| — —f August 61 — 61 — ; 
Septbr.-Octbr. .. . 212 75213 —f Sevtember-Octbr. 61 —| 61 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
nverändert. DERIO 50er — —] — — 
August 214 — 214 — ] Loco 70 er 51 30| 51 36 
Septbr.-Octbr. ... 205 75 206 50 Aug. -Septbr., 70 er 50 20 50 30 
Petroleum loco. 10 701 10 70 Septbr.-Oct. 70 er 45 80! 45 80 


Hamburg, 7. August. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus August-September 35¾ Br., 35½ Gà., Ban: 
tember-Octbr, 36½ Br., 357/, Gd., October-November 36 Br., 35¾ „ = 
November-December 34 Br.. 33% Gd., April-Mai 33 Br. 32%, Ga — 
Tendenz: Fest 
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Magdeburg, 7. August. 
Cichorien, gewaschen, 13,25—13,50 M., ungewaschene 13 M., gedarrte 
Kunkelrüben, gewaschene 13 M, ungewaschene ohne Angebot. 

® Landeshuter Garnbörse. Landeshut, den 6. Aug. [Bericht 
der .Börsen-Commission.]: Die gestrige Garnbörge war schwach be- 
‚sucht, die Tendenz des Marktes hat sich gegen die letzten Wochen 
kaum geändert, nur Flachsgarne sind eher noch fester im Preise ge- 
‚worden, Towgarne bleiben unverändert und werden meistens nur 
‚für den laufenden Bedarf gekauft. — Im Waarengeschäfte geht es wie 

ewöhnlich um diese Jahreszeit etwas stiller und Aufträge für Waaren 
Aaufen weniger zahlreich ein, trotzdem sind sämmtliche mechanische 
‚Webereien noch voll beschäftigt, da in Handwaare gegenwärtig sehr 
wenig generert wird. Das Geschäft dürfte sich aber bald wieder be- 
leben, da grössere Aufträge im Laufe dieses Monats zur Vergebung 
kommen. — Nächste Garnbörse Mittwoch, den 2. September 1891. 


—ck.— Wolle, Berlin, 8. August. Mit Ausnahme von Breslau, 
das von seinen Lägern einen verhältnissmässig guten Abzug von Wollen 
aller Gattungen an Fabrikanten und Commissionäre zu bisherigen 
Preisen zu verzeichnen hatte, lagen von deutschen Stapelplätzen kei- 
nerlei Meldungen vor, welche die Anregung zu lebhafterer Thätigkeit 
hätten bieten können. Wir haben denn auch wiederum nur von ge- 
ringfügigen Umsätzen zu berichten, die sich auf wenige hundert Centner 
mittlerer und besserer Tuch- und Stoffwollen beschränkten, die zu- 
meist nach den Fabrikstädten der Lausitz begeben wurden. Auch 
ca. 200 Centner Schmutzwollen gingen eben dahin ab. Die Notirungen 
pen sich im Allgemeinen den zuletzt von uns angegebenen und im 

Vollmarkte gezahlten an, nur hin und wieder wurde für besser con- 
ditionirte Wollen eine Kleinigkeit mehr bezahlt. Abgeber halten sich 
im Allgemeinen angesichts der verhältnissmässig kleinen Bestände mit 
dem Angebot reservirt und bestehen fest auf volle letzte Preise, wäh- 
rend Reflectanten dieselben, obwohl sie Bedarf haben, solche nur 
zögernd bewilligen. ; 

Berlin, 7. August. [Städtischer Centralviehhof.] (Amt- 
licher Bericht der Direction.) Am kleinen Markt standen zum Ver- 
kauf: 186 Rinder, 1304 Schweine, 1004 Kälber, 1555 Hammel. Von 
Rindern wurden ca. 75 Stück, in der Hauptsache geringe Waare, zu 
Monta Nee verkauft. Schweine wurden glatt ausverkauft, I. fehlte, 
II. und III. brachten 53—57 M. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der 
Kälberhandel gestaltete sich langsam, I. 52—56, II. 48—51, III. 43 bis 
#7 Pf. für 1 Pfund Fleischgewicht. Hammel wurden nicht gehandelt. 

n- Aus der Provinz Posen, 7. Aug. [Original- 
Hopfenbericht.] Die schon seit vielen Wochen in Uebereinstim- 
mung mit den baierischen und böhmischen Märkten vorherrschende 
recht flaue Tendenz hat auch hier im Verlaufe der gegenwärtigen 
Berichtswoche keine Aenderung erfahren und gehen Preise immer 
mehr zurück. ‚Selbst für die besseren Qualitäten besteht jetzt seitens 
unserer inländischen Brauer nur geringe Nachfrage, da solche ihren 
Bedarf bis zur neuen Ernte hinreichend gedeckt haben. Bei den 
billigen Preisen wird Vieles zu Versandtzwecken nach Baiern gekauft. 
Für die geringen Sorten fehlt es fast gänzlich an Käufern. Notirungen 
stellen sich von 50—70 M. Von 1889er Hopfen wurden kleine Rest- 
bestände à 35—40 M. gehandelt. Für die Ho fenpflanze wäre nunmehr 
beständiges trockenes Wetter erwünscht, da Perles über zu viel Regen 
Klagen laut werden. Für die Reife der auf vielen Stellen bereits in 
Blüthe getretenen Pflanze ist die Feuchtigkeit hinderlich und wird die 
Ernte dadurch verzögert. Im Allgemeinen berechtigt jedoch der mo- 


mentane Stand zu guten Erwartungen, 


Prodnotenmarkt. [Wochenberieht] Breslau, 8. Aug. Das 
Wetter. hat sich war etwas gebessert, war jedoch immer noch ziemlich 
unbeständig und es ist in Anbetracht der Ernte zu wünschen, dass 
endlich das lang ersehnte, beständige Wetter eintreten möcnte. 

Das Serleänupsgsschäft hat trotz der Willigkeit der Schiffer, welche 
gern das hohe Wasser benützen möchten und daher zu Frachtermässi- 
gungen bereit sind, einen schleppenden Verlauf genommen, da nur 
wenig Ladungen zum Angebot gekommen sind. Ein bedeutender 
Ausfall ist auch der gewesen, dass von Mehl nichts verschlossen worden 
ist, da die Mühlen durch den hohen Wasserstand theilweise gezwun- 


en waren, ihren Betrieb einzustellen und deshalb Mehl nicht zur Ver- 
adung brachten. 


,, V erschlossen wurden Zucker, Kohlen, Stückgut und vereinzelt Spi- 
xitus nach Berlin. 3 
u notiren per 1000 Klgr. Getreide nom. Stettin 4,00 M., Berlin 
5,00 M., Hamburg 7,00 M. 

Per 50 Klgr. Zucker Stettin 11—11½ Pf., Hamburg 21 Pf., Kohlen 
Stettin und Umgegend 13½ Pf., Berlin und Umgegend 164,—17 Pr, 
Hamburg 22 Pf., Stückgut Stettin 20—21 Pf., Berlin 25—27 P£, Ham- 
burg 35—38 Pf., Spiritus Berlin 27—28 Pf, 

; Das auf Europa schwimmende Quantum Weizen und Mehl beträgt 
in der vergangenen Woche 4431 000 Qrs. gegen 2500000 im Vorjahre, 


Wurzelgeschä&ft ruhig, gedarrte]In England wirkte das unbeständige Wetter befestigend; hierzu kam, 


dass Frankreich, welches vermöge der Zollermässigung einen er- 
leichterten Import hat, für schwimmende Weizenladungen Käufer war 
und den ien Consumenten stark Concurrenz machte. Die 
neuerdings wieder lebhafte Frage seitens Frankreichs wird zumeist auf 
sehr ungünstige Erdruschresultate zurückgeführt. Belgien und Holland 
sandten höhere Notirungen, ebenso Oesterreich-Ungarn, wo die Ernte- 
arbeiten durch die nasse Witterung vielfach Störungen erlitten, Der 
Gedanke eines russischen Ausfuhrverbotes ist endgillig beseitigt. Be- 
rathungen im Finanzministerium zu Petersburg ergaben, dass trotz der 
entschiedenen Missernte in einzelnen Districten des Inneren, in anderen 
Provinzen so reiche Resultate gewonnen seien, dass dadurch leicht ein 
Ausgleich stattfinden kann. Es dürfte auch kaum zu bezweifeln sein, 
dass nach einigen Wochen, sobald der erste Bedarf des grossen Ge- 
bietes befriedigt ist, die Exportthätigkeit sich weiter heben wird. 

Auf dem Berliner Terminmarkt sind die Preise einigen Schwan- 
kungen unterworfen gewesen, wonach Weizen ca, 1 M, p. To. nied- 
riger, Roggen ca. 3 M. p. To. höher, als in der Vorwoche, schliessen. 

Das hiesige Getreidegeschäft hatte noch schwächere Zufuhren, als 
in der Vorwoche, aufzuweisen und war daher noch von geringerem 
Umfange, wie bisher, sodass die ‘hiesigen Mühlen, welche mit 
grösserer Kauflust auftraten, um ihren Betrieb wieder aufnehmen zu 
können, ihren Bedarf nicht decken konnten. In Folge dessen war die 
Tendenz fest und die Preisgestaltung unregelmässig. 

In Weizen sind aus der nächsten Umgegend von Breslau fast gar 
keine Zufuhren herangekommen und das Wenige, was zum Angebot 
kam, ist zumeist von weiter her per Bahnabladung bezogen worden. 
Es war daher die Stimmung fest und Inhaber konnten für wirklich 
bessere Qualitäten meist Preise über Notiz erreichen. Da sich jetzt 
im Allgemeinen die Aussichten für die Ernte etwas gebessert haben 
sollen, so dürften wohl die neuen Zufuhren nicht mehr allzu large 
auf sich warten lassen. 


gezeigt und es haben sich die Preise hierfür um 1 M. gegen die Vot- 
woche erhöht. Die geringeren, nassen Qualitäten dagegen sind schwer 
und nur zu bedeutend niedrigeren Preisen zu placiren gewesen. Das 
Geschäft wurde. dadurch ungemein erschwert, dass Inhaber die feuchte 
Beschaffenheit ihrer Waaren nicht einräumen wollten und Preise stellten, 
welche nicht bewilligt werden konnten. — Späterhin werden wohl die 
‚Waaren gleichmässiger herankommen, wonach sich dann die Preise 
richtig stellen dürften. y j 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. Winterraps 21,00—24,00—26,25 M., 
wirklich trockene Waare darüber. Winterrüben 20,50—22,90—25,90 M. 

Leindotter ohne Geschäft. Preise unverändert, 18;50—19,50 bis 
20,50 M. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. 21—22--94,00 M. nominell. 

Rapskuchen unverändert, Fer 100 Kilogr. schlesischer 13,25 bis 
13,50 M., Sept.-Oct. 13,25—13,50 M., fremder 19.75-13.00 M. 

Leinkuchen unverändert. Schles. 16,50—17,00 M., fremder 15 bis 
16 Mark. 

Palmkernkuchen sehr fest. 12—12,25 M. per 100 Klgr. 

In Rüböl war der Verkehr sehr gering und nur für den Consum 
haben Umsätze stattgefunden. h , 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
63,50 M. Br., per September-October 63,50 M. Br. 

Mehl sehr fest. Per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
35,00—35,50 M., Hausbacken 34,75—35,25 M., Roggenfuttermehl 12,80 
bis 13,20 M., Weizenkleie 10,80—11,20 M. 

Petroleum unverändert. Per 100 Kilogr. amerikanisches 22,50 
Mark, russisches 21,50 Mark. 

Spiritus. Die andauernd regnerische Witterung steigert die Be- 
fürchtungen wegen des Ausfalls in der Kartoffelernte, die Stimmung 
war daher recht fest und die Preise waren anziehend. Der Absatz in 
effectiver Waare war belebter, da der Begehr immer mehr aus geiner 
bisher geübten Zurückhaltung hervortrat. 


Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 23,20—24,10—25.40 M., 
gelber 23,10—24,19—25,30 M., feinster Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen. In alter Waare sind die hiesigen Läger tast als ge- 
räumt zu betrachten und die Zufuhren in neuer Waare sind bis jetzt 
nur in kleinen Partien herangekommen, weshalb Preise, zumal sich die 
Kauflust vermehrt hatte, wiederum eine Erhöhung erfahren haben, 
hauptsächlich am Schluss der Woche und besonders für trockene, 
nene Waaren. — Die Qualitäten neuer Ernte, welche bis jetzt zuge- 
führs worden sind, sind im allgemeinen befriedigend, wenn auch die- 
selben in Bezug auf Trockenheit oft zu wünschen übrig lassen. 

Feuchte Qualitäten sind sehr schwer zu verkaufen gewesen. 


Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M, 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 70,30 G., 70er 50,30 G., 
per August-September 50,30 B., per Sept-Octbr. 46,00 G. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Preise per 1000 Klgr. Kartoffel- 
stärke, Kartoffelmehl 23%), —24 M. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Eliſabeth v. Pod⸗ 
bielski mit Herrn Major von 
Szymonski, Dallmin. 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt 
für Einheimische und Fremde. 


Von Director Dr. H. Luchs, 


Zu notiren ist per 100 KIgr. alter 21,40 22.50 — 23,30 M., neuer 21,70] Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt⸗ überarbeitet 
bis 22,10— 22,30 M., feinster über Notiz bezahlt. 2 mann und Senden Haus von von Martin Zimmer. 
Das Termingeschäft war ohne jede Bedeutung. Zu notiren ist von Serben Berw. Frau Ritter- | Mit einem farb. lith. Plan der Stadt. 


heutiger Borea per 1000 Klgr. per diesen Monat 222 M. G., per Septr.- 
Oct. 215 B. M. 

In Gerste hat sich nicht allein Begehr seitens der Brauereien, 
sondern auch seitens einiger Mühlen der ERT D re gezeigt, wobei sich 
die Tendenz derartig befestigte, dass Inhaber bedeutend höhere Preise 
durchzusetzen vermochten. — Von neuer Waare sind zwar einige kleine 
Posten herangebrecht worden, jedoch waren dieselben wegen feuchter 
Beschaffenheit und geringerer Qualität schwer zu placiren und fanden 
nur zu 2—3 Mark unter höchster Notiz Aufnahme, Bei den kleinen 
Posten lässt sich vorläufig noch kein richtiges Urtheil über die Notirung 
bilden. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 16,00 17,00 18,00 M., ‚weisse 17,50 
bis 18,50 M. 

Hafer war sehr müssig zugeführt, immerhin aber waren nur feine 
alte Qualitäten unterzubringen, während neue Waare zu Futterzwecken 
überhaupt noch nicht aufgenommen wurde. Es kamen hiervon auch 
nur Kleinigkeiten zum Angebot, für welche nur 3—4 M. unter Notiz 
bezahlt wurden. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,70—17,00—17.50 Mark. 

Im Termingeschäft hat wenig oder gar kein Verkehr stattgefunden. 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 162 M. 
G., per Septbr.-Oct. 138 M. G. 

In Mais waren die Umsätze bei fester Stimmung schwach. 

Hülsenfrüchte schwach zugeführt, Preise höher. Victoria-Erbsen 


mehr beachtet, 18,00—19.00—21.00 M. — Kocherbsen besser gefragt, „win er aße Mr. 6. 


16,00—17,00— 18,00 Mark. — Fnttererbsen ruhig 15,00 16.00 175611 ` Pg 10 om adttheater. 
Mark. — Linsen mehr beachtet, kleine 14—15—20 M., grosse 31—41 M. — 


— Bohnen gut gefragt, 19,00 — 20,00 21,00 M. — Lupinen sehr fest, Artistis oh e 8 In stitut M Spie gel 
s a 


gelbe 8.20—9,00—9,40 Mark, ag KEN EL TUN 277 ee 
vernachlässigt, 11,50—12,50—13.,50 M. — Buchweizen ruhig, 17, is Lith hi Familien- Anzeigen aller Art. ug N A 
l orap b. Kaufmännische u. laudwirthsch. Formulare Druc erel, 

Adressen. — iplome. — P racht-Ålbums. — Aquarellen. 


18,00 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 
Einfache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Schweidnitzerstr., I. 


gutsbeſ. Emilie Kloſe, Pforta. 


Residenz-Somner-Theater, 

eute Sonnabend, den 8. Aug. 1891: 

eneſiz für Willy Rohland. 
Zum erſten Male: 


„Familie Moulinard“ 


10. Auflage, Preis 1 Mark. 
Verlag von Ed. Trewendt in Breslau. 


Reiſender 


geſucht für eine Specialbranche, gut 
eingeführtes Haus, welches mit 
nobeler Kundſch. arbeitet. Reflectirt 
(Les Moulinards). wird auf eine angenehme Perſön⸗ 
Hierauf: Neu einſtudirt: iain m De En ar 
„Der geheimnißvolle Zeit mit gutem sieh gen ift. 
“ as Reiſen erſtreckt fi ber ganz 
Dudel AR. Deutſchland und ift bequem. Stels 
Anfang 7½ Uhr. lung bei Convenienz dauernd. Off: 
Sonntag, Montag: 


sub R. S. 100 Exp. der Bresl. Ztg. 
Dieſelbe Vorſtellung. 2315] 


erbeten. 
„Georg 


11519] 


enbad“. 


Römiſch⸗iriſche, Ruſſiſche, Branſe⸗, Douche⸗ und Waunen⸗Bäder. 


v 


Leinsaat war wenig Umsatz und beschränkte sich solcher auf 
geringe Qualitäten, die zu Futterzwecken verwendet werden. 
In Raps hat sich für bessere, trockene Qualitäten mehr Kauflust 


— —— — A — . ———— — 
Courszettel der Breslauer Börse vom 8. August 1891. 


Amtliehe Course. 
Oeutsche Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours. 


B.- Wach. P.-Ob. A4 


(Course von 11—123/, 
Eisenhahn-Prioritäts-Obligatlonen, 


hr.) Tendenz: Schwäch. 
BSank-Aotlen, 


Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben Preise der Corsalien, 


Dreslau, 8. August. 


Bresl. Stdt.-Anl.J 4 101.80 B 101,75 B Ea = ividenden 1889, i n der städtiacnes Markt-Notirungs-Commission, 
ps do. 3½ 90 96,75 B 3 5 eh 5 Br Dean 15 Hi 3 805 Ads vostsetzungen de 2 mit tere f 
Arge 40. 30 19389 8 9 — 9. 1 ee ; = 95,00 B 99,00 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr 
£ do. do. 3 84.80 bzB Elsenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotlen. 3 8 7 (113.80 bad 114.00 B 2 = a — — — f 2 s 25 as % 
Berips 3 84.50 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. 250 8 6 12400 B 12400 5 5 weisser — — en 1 — aln 2. 
` dto. vollgez..\3 84,70 B Dividenden 1889, 1890. Oesterr. Credit 10%, 10%% u — FA eizen. 8 2 — 2 2100 
Pros. cons. Anl. 4 105.75 B Br. Wach. St. P.“) 1%/01½¼ö l — = e) Börsenzinsen 34, Procent Roggen, alter | l | S 9 

do. do. 31, 98,40 G Tombaran ss | 17 ½— — = Roggen, neuer pme ria 5 110 1220 5 
do. o. 3 84,80 bBB I Mains Ludwgsh. 4% 49, 112,10 0 112,75 6 ee BT a er a ir ee 
do. -Schuläsch.|31/g 99,90 B Oest.-iranz. Stb. 2% & | — 2 Archimedes. . 10 | — | — E aſer si 80 1155 18 80 15 30 14 30 1150 
Pras. Pr.-Anl. 553½ — ) Börsenzinsen 5 Procent, Bresi.A.-Brauer.| O St x Erosen 416180 115 | ! 
Pfäbr. schl. altl./33/; 96,45 B - do. Baubank.| 6 2 — Festsetzungen der Handelskammer -Commisslon. 
do. Lit. A. 3 ½ 96,15 bz 3 100 Fl. 7 Paplargeld. en do. Börs. Aot A A — = feine mittlere ord. Waare 
do. Lit. C. 31 96.15 bz est. Währ. 100 t. 90 bz 172, 2 do. Bpr.- „u nz nar — — — 
do. Lit. D. 375 96,15 bz Russ. Bankn. 100 Sk. 4180 baB [216,40 bz do. — K 6% 2 12400 B rt P 25 1 
do. Neue 31 96.15 b: —Ansiändische Fonds und Prloritäien do. Wagend.-G. y DB ee 6 . . 4 
SE 4% 10110 4 PE ET rear 800 To 1 29 80 8 Cement Giesel. 10 | 8½ re 96.00 B einig 25 59 3 50 19 w 
3 101,10 G Griechisch, Anl. | 82.25 G 82,0 0 Donnersmrekh. | 1 8 2" Be 2 
do. Neue VII4 r Goldr. 4 abo = do. conv. 4 > — Schi i serseses — 22 
i u. IU 0 101.10 G 5 : i imnad. A.-G. 6½ 6] — — chlaglein . . | — 
bis IX u. 101.10 ` do Monop.-Anì.|4 = 7 Erämnsd. 9| — Per * 
= = 85 . 4 1101,10 G 101,10 G Italien, Rente. 5 | 9050 bs 90.50 B Flöther Masci.. p 5½ — — ud 
o. Lit. B. 4 — — a0. Eisenb.-Obl.J2 i 5 rankf. Güt.-Eis = = ; 
do. Posener . 4 101.60 G 101.60 ba er 3 56,00 bs 55,10 G Pesis Zucker! 0] = 12250 ve E ee 8. August. (Broslaner Landmarkt] 0 
do. do. 3½ 95.70 bzB 95,70 B do. Prior.-Act( | — = Rostow brad . 10 10 1610 B | 6150 B einen Boram dabi ber De EE Incl. Back 35,00 bie 
Central landsch.3½ — pe Mex. cons. Anl.|6 8450 G 84,50 Q 0-5. Eisenb.-Bd.] 6 1 — 35.50 M. — Weizen-Kleie er Netto 400 fg in Käufers Säcken 
Bentenbr., Schl 4 |101,70 G 102,00 ba dto. v. 189016 | — — 40. Ei. Ind .- 6 14 | 11 5 00 g 00 8 _|e) inländischen Fabrikas 10 50 11,20 K. b) ausland abn. 
do. Landesclt.4 — — Oest.Gold-Rentel4 | 96.20 B 96.20 B do. Portl.-Cem.| 10 s 87.00 B 87,00 B kat 10.40—10.80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 
do. Posener 4 — = do. Pap.-R. E/A. 4½% -- 5 Oppeln. Cement] 7 | 6¼ 87 = incl. Sack 34,75—35,25 M. — Futtermehl, per Netto 100 
Schl. Pr.-Hilisk.\4 | — — do. do. MN. 4½ — RS Schles. Dpf.-Co.| 7| 91 . un ni Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 12.8013 20 
do. do. 3½ 95,65 B . do. do. 1/85 — u do, Feuervers. 297%. 1 9.85. * b. ausländisches Fabrikat 12,40 —12 80 M. i b 5 
e f a. ladosi; 2 Bent us 79,70 6 e bah d e ie 67 7 121,00 B 121.00 B en 8. Aug. [Amtlich erProducten-Börsen- 
do, 1890er |4 10280 G 102,80 0 40. Loose 186015 "1122.50 G 122.25 0 do, Lebensvers. 4, 44% pee — P Ta | Lentner, abraten an a000. e 
Russ. Met.-Pf.g. 4½ -— = Poin. Pfandbr. 5 | 69,50 G kl. f. 69,40 ba@ do. Leinenind. .| 714| — [120,50 B 191.00 G {222,00 G., Se 1e b ene Kündigungsscheine —, per August 
Schl.Bod.-Cred. 314| 94,60 B 94.85 bz do. do, sn. v6 kS Sn do Cem Grosch 14.4100 50 8 [121,00 8 Hafer (per 1000 Kii  tober 215,00 B. 
do. Serie 111344 34,60 B 94.55 bz do. Lig.-Pfab.4 | 66.75 B 66,50 B . r dy — Contner, Pikäiignn 
do. Ser. 100,75 B 100,75 ebzB I Rum. am. Renteſs | 9825 bz 98,20 B 9. de, Bt-Pr. 5 8 128.00 B l per: 00 3 
do. Ser. II. 4 [100.75 B 100,75 ebzB åo. do.kleinedö | — — Siles. (V. ch. Fab). 8 | 9 128,00 a 116,00 0 loco. tm Qua Balg ‚Kilogr.) —, 2 a 
do. Ser. III. 4 100.75 B 100,75 ebzB do. do. (innere) 4 — = Laurahütte ....| 13 | 8 [116,50 6 101.00 B. per Sento = ten d 5000 Kilogr. —, per August 63,50 Br., 
do. rz. à 11004½ 110,45 ba 110,45 B io. do.(ä = ES Ver. Oelfabrik.| 4¼¾ö 10 100,25 'epiember-October 63,50 Br. 3 
do, ra. à 1005 104 B 104.00 B „„ ̃ l — — 20 Ur. Verb (per 100 Liter è 100%) ohne Fass: excl. 50 a. 
do. Communal./4 | — = 3 496,00 G 96,50 B Amsterd.100 Fl. 3½ 8 T. 168.30 8 Fund — — Peg Mi 3 * en 
. — N 8 % do. 131,2 M.167, 50,20 G., August-Septbr. 60,20 G., Septbr.-Ocibr. 46,00 Ga 
D kh. Obl.5 | — — do. 1889er Anl.j4 | — — i Strl. 2½ 8 T.] 20.325 bz& 1 G., August Septbr. DV, „ Septbr. 1 8 
Henckel. P.-Obl. 4 => — do. Or.-Anl. III5 | 69,25 0 68,50 0 — 8 za M.| 20.24 G Ziuk. Ohne Umsatz. 
Kramsta Oblig.5 | — — do. do. III | — = Paris 100 Fres. 3 8 T.] 80.45 G Kündigungs-Prelse für den 10. August: 
Laurahütte Obl. 4½ — — Serb. Goldrentel5 | — = do.. do. |3 |2 M. 80,00 G Roggen 222,00, Hafer 162,00, Rüböl 63,50 Mark. 
Opp. Cem. Obl. 4½ — — Türk. Anl. conv. 1 | 18.25 G 18.20 ba Petersb. 100 GR. 4½ 0 W.| — Spiritus-Kündigungspreis: (excl. 50 a. 70 M. Verbrauchsabgabe. 
0. P E. Bd. Obl. 4 — — do. 400 Fr.-Looseſ fr | 68.00 B 67,50 bz Warsch. do. 4½ 8 T. 218,10 0 tür den 8. August 50er 70,20, 70er 50,20 Mk. 
dto. Ind, Obl. 4½ 101,00 G 101,10 B Ung.Gold-Renteſ4 | 90,20 G 90,25 B Wien 100 FL.. 8 T. 172,25 G | 
T.-Wiackl. Obl( 4 — 100,00 B do, do.kleine] | — ZN äo, do. 4 |2 M.|171,30 G 
v. Rheinbaben- Ung.Gold-Rente/4!/,|101.60 bs 101,75 ebgB — 4 N 
sche Khlg.-Obl.it | — . — do. Pav.-Rentej5 87 70 87.70 B Bank-Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pot. 


— ee ic an — En 


Verantwortlich f£ d. politischen u. allgemeinen Theil i. V.. sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; £. d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau, Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) iu Bremse, 


